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Sitzung de« ReichslabinettS
Berlin , 2». März . Bor Beginn der

heutige « Kabinettssitzung gab der Führer «nb
Reichskanzler in einer Ministerbesprechung
einen eingehende« Bericht über die mit de«
englischen Minister » geführte « politischen Ber.
Handlungen.

Das Reichskabinett beschäftigte sich alsdann
1985, der nach dem Vorschlag des Reichs-
smanzministers nach eingehender Erörterung
angenommen wurde . Mit Rücksicht ans den
vorzugsweise mit dem Reichshanshalt für
noch nicht endgültig feststehenden Ausgaben-
ansatz, z., B . für die bisherigen ans das Reich
übergegangenen Länderjustizverwaltungen n.
für das Saargebiet kann eine endgültige Ge¬
samtsumme für den Reichshaushalt noch nicht
festgestellt werden.

Ferner verabschiedete das Reichskabineti
ein drittes Gesetz zur Aenderung des Ge-
meindeumschuldnngsgesetzes , wodurch die noch
verbliebenen ungeregelten Verbindlichkeiten
der Gemeinden bereinigt tuenden, sowie ein
Gesetz über die Regelung des Landbedarfs der
öffentlichen Hand , durch das eine Reichsstelle
für diese Zwecke errichtet wird , die dem Reichs¬
kanzler unmittelbar untersteht . Durch ein be¬
sonderes Gesetz wird die Landbeschaffnng für
Zwecke der Wehrmacht noch tm einzelnen ge¬
regelt.

Angenommen wurden ztvei Aendernngen
des Besoldungsgesetzes sowie schließlich ein
Reichsgesetz über den Zweckverband Reichs-
Parteitag Nürnberg.

*

Wie ^auS Saßnitz (Insel Rügen ) be¬
richtet wird , werden dort große Vorbereitun¬
gen für die Aufnahme von Tausenden deut¬
scher Arbeiter , die mit der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " in diesem Jahr nach
Rügen kommen werden , getroffen . Zwei
Hotels haben sich bereits unter Verzicht aus
Kurgäste ganz auf „Kraft durch Freude"
umgestellt.

MN WS italienische
Sssenlivsswaten

Rom , 29. März . Der italienische Senat
hat am Freitag nachmittag in Gegenwart
Mussolinis , dem wiederholt lebhafte Kund¬
gebungen bereitet wurden , den Wehrhanshalt
genehmigt.
- Ter Staatssekretär im Kriegsministerium,
General Baistrocchi, machte in seiner Rede
programmatische Angaben über den Stand
des Leeres , das durch seine Ausrüstung , Mo¬
torisierung , Organisation und einheitliche
Gesamtleistung den Bedürfnissen eines mo¬
dernen Krieges vollkommen gewachsen sei.
Wenn ein Krieg ausbreche , so führte der Ge¬
neral ans , könne niemand voranssehen . Man
könne aber behaupten , daß er fast Plötzlich,
d. h. nach wenigen Tagen Politischer Span¬
nung , ausbrechen würde . Daraus ergebe sich
die Notwendigkeit , sich von niemanden zuvor-
konrmen zu lassen.

Die Infanterie werde nach gründlichen
Experimenten mit allen Waffen ausgerüstet,
die zur Neberwindung jeglichen Widerstandes
und zum Aufhalten jeder Offensive notwendig
seien. Für die Ausrüstung der Artillerie
werde vor allem auf den Bewegungskrieg
Rücksicht genommen , damit sie die Infanterie
auf jedem Gebiete und in jeder Lage wirksam
unterstützen könne. Ein großer Teil der Ka¬
vallerie sei motorisiert worden , und im Laufe
dieses Frühjahrs werde die Belieferung der
Truppen mit dem nottvendigen Material in
beschleunigtem Tempo beginnen . Die Einbe¬
rufung von Offizieren und Unteroffizieren
zur modernen militärischen Ausbildung sei
im Gange . Desgleichen tverde der Generalstab
bezüglich seiner erweiterten Aufgaben einer
Reform unterzogen . Besondere Aufmerksam¬
keit werde der engsten Zusammenarbeit zwi¬
schen Landheer und Luftwaffe geschenkt.
Baistrocchi schloß:

Italien wirb KOvao« Man « unter de«
Waffe « habe«, die vollkommen ausgerüstet
«ab in geschlossene Einheiten gegliedert

sind.
Wir find, wie Mussolini vor wenigen Tagen
Tagen sagte, für jede Aufgabe bereit , die un»
das Schicksal stellen wird . Kein Ereignis wird
nn » unvorbereitet überraschen .'"

Moskau,  29 . Mär,.
Die Telegraphenaaentur der Sowjetunion

meldet : In einer iv -stündigen Unterredung
zwischen Eden und Litwinow wurde am Frei»
tag der Meinungsaustausch über alle früher
berührten Fragen fortgesetzt. Der britisch«
Minister und der Volkskommissar tauschten
auch Meinungen über die Entwicklung der
englisch-sowjetrussischen Beziehungen auS
und stellten mit Befriedigung ihre bedeutende
Besserung fest.

ES wurden Wege erörtert , die sowohl die
politischen als auch die wirtschaftlichen Be»
Ziehungen beider Länder weiter festigen
sollen. In unterrichteten Kreisen verlautet,
daß die Unterredungen sich unveränderlich
im Geiste der Aufrichtigkeit und gegenseitigen
Vertrauens abwickeln.

Wie Neuter aus Moskau meldet , solleil
bei den Besprechungen die Fragen des
FernenOstens  eine hervorragende Rotte
gespielt haben . Tie schwierige Lage daselbst
und die Unverletzbarkeit Chinas sind Fragen,
die die englischen und sowjetrussischen
Staatsmänner in gleichem Maße inter¬
essieren. Man nimml an . daß unter den be¬
sprochenen wirtschaftlichen Fragen ein an
lstußland zu gewährender Kredit
-ine Nolle spielte. Ferner sott der Vertrag
oon Ottawa diskutiert worden sein, der er¬
hebliche Rückwirkungen namentlich auf den
wwjetrnssischen Langholzhandel gehabt hat.

Am Donnerstag abend gab Außenkommissar
Litwinow ein Essen zu Ehren Edens , an dem
zahlreiche Mitglieder der Sowjetregierung , der
britischen Botschaft in Moskau , Sowjetbotschaf¬
ter Maisk! und viele politische Persönlichkeiten
)er Sowjetunion teilnahmcn.

Nach dem Essen fand ein großer Empfang
!», Ehren der englischen Gäste in Anwesen¬
heit des Diplomatischen Korps , führender
politischer Persönlichkeiten und der Vertreter
der in - und ausländischen Presse statt.

Aussichten Me ei«
Sst-Lustabkornlnen

London , 29. März.
Die „Times " schreiben in einem Leitaus¬

satz, in dem sie eine Bilanz der Berliner Be¬
sprechungen zieht, die Ansicht der britischen

, Negierung über den Bericht Simons werde
von dem Bericht Edens aus Moskau beeilt-

Verlag rmgsarrtrag abgelehnt-
Paris,  29 . Mär,.

Di« Kammer hat in der Nachtsitzung nach
teilweise stürmisch verlaufener Aussprache
beschlossen, die Tagung des Paria»
ments nicht zu unterbrechen.  Di«
Regierung hatte der Kamm «, das Urteil von
vornherein überlassen und davon Abstand
genommen , die Vertrauensfrage zu stellen.

Kammer und Senat gehen nicht, wie er¬
wartet wurde , und wie die Regierung es gern
gesehen hätte , in die Ferien , sondern verlan¬
gen ihre Tagung bis auf weiteres ans Grund
einer außenpolitischen Rede, die der Abge¬
ordnete Franklin Bouillon in der Nacht zum
Freitag gehalten hat.

Die Kammer hat ebenso wie der Senat
in Nachtsihungen eine ganze Anzahl anhän¬
giger Gesetzentwürfe erledigt . Kammer:
Haushalt für Algerien , Regelung des Fleisch-
tind Milchmarktes : Senat : Regelung deS
Weinmarktes , Schwerkriegsbeschädigtenstatut,
landwirtschaftlich « Kreditkasse, daS Flotten¬
bauprogramm für 1935, da » einstimmig an¬
genommen wurde , nachdem Marineminister
Pietry erklärt hatte , Frankreich habe sich für
den Bau von 35 000 Tonnen Linienschiffe
entschieden, weil ein« befreundete Macht da¬
mit angefangen habe ; die Verabschiedung deS
LuftschuhgesetzeSim Senat steht dagegen noch

stutzt werben . Die europäische Lage sei so
schwierig, daß verfrühte Erklärungen und
noch mehr verfrühte Schlußfolgerungen auS
solchen Erklärungen vermieden werden müs¬
sen. Untere Hinweis auf die gestrige Unter¬
hauserklärung SimonS behauptet daS Blatt,
die deutschen Bemerkungen über das Kom¬
munique vom 3. Februar seien hauptsächlich
negativ gewesen. Der vorgeschlagene Lstpakt
werde jetzt — vielleicht mit Unrecht — als

auptpünkt einer allgemeinen europäischen
egelung betrachtet . Die deutschen Einwen¬

dungen dagegen seien zwar verständlich,
aber nicht vollkommen überzeugend . Es
müßte doch noch möglich sein, für die Bil¬
dung einer Gruppe kollektiver Sicherheiten
in diesem Teck der Welt zu sorgen, einer
Gruppe , in der sich nur die Länder zu gegen¬
seitigem Beistand verpflichten würden , die
sich hierzu entschließen wollten . Die anderen
müßten sich mit zweiseitigen Nichtangriffs¬
pakten begnügen . Der Besuch in Moskau
werde wahrscheinlich die Bedeutung des Ost-
Paktes eher vergrößern als vermindern . Es
werde wenig Hoffnung auf eine allgemeine
Regelung geben, wenn dort nicht irgendein
Puffer gegen einen Angriff geschaffen werden
könne. . Vielleicht könnte eine allge¬
meine Lustkonvention  einen geeig¬
neten Nahmen für besondere Verteidigungs-
Vereinbarungen bilden . Die Luftfrage sei im
Osten wie im Westen von größter Wichtig¬
keit. Einige d>r Einwendungen, -, Pie Polen
ebenfalls gegen den vorgeschlagenen Sichcr-
hcitspakt erhebe , könnten vielleicht beichwich-
tigt werden , wenn in der allgemeinen Ver¬
pflichtung zum Handeln nicht die Besetzung
eines Landes durch die Truppen eines an¬
deren vorgesehen würde , nicht einmal zum
Zwecke gegenseitigen Beistandes . Das erste
Bedürfnis >m Osten wie im Westen sei. einer
Zusammenballung von Bombenflugzeugen
überwältigende Abwehrkräfte entgegenzu¬
stellen. Entscheidend sei die Frage , ob die
Reichsregierung ein Anhänger des Kollektiv-
shstems lei. Die Berliner Besprechungen
deuteten aut eine negative Antwort hin.

Zum Schlüsse erklären „Times ", auf der posi¬
tiven Seite bleibe die geplante westeuropäische
Luftkonvention übrig ; sie sei keineswegs gering
einzuschätzen. Das Blatt meint , auch jetzt sollte
es noch nicht zu spät sein, die verhängnisvolle
Neigung für zahlreichere und größere Waffen
einzudämmen , wenn Deutschland bereit sei, sich
zu verpflichten , nichts zu bauen , was andere
Nationen nicht besäßen

Flavdin gegen FrankNn-VouMo«
ES entspann sich zwischen1 und 3 Uhr nacht»

eine Geschäftsordnungsaussprache . Abgeord¬
neter Franklin - Bourllon  bekämpfte
einen vorliegenden Antrag , wonach das Par¬
lament von Jetzt ab bis zum 23. Mai in die
Ferien gehen soll und beschwor die Abgeord¬
neten, unter Hinweis auf die angeblich von
Deutschland drohende Gefahr , nicht in die
Ferien zu gehen. Deutschland habe, so drückte
sich Franklin -Bouillon aus , Europa den Krieg
erklärt (? !!) . DaS Parlament (?) müsse für
die Sicherheit des Landes sorgen.

Nachdem ein Kommunist und der sozialistische
Abgeordnete Leon Blum  gesprochen hatte «,
ergriff Ministerpräsident Flandin  daS
Wort und erklärte , er würde eS normal finden,
wenn da» Parlament jetzt in die Ferien ginge.
An sich stehe der Kammer di« souveräne Ent-
scheioung darüber zu, ob sie in die Ferien gehen
oder weiter tagen wolle. Angesichts der gegen¬
wärtigen Lage lege die Regierung im Gegen¬
teil Wert darauf , daß die Abgeordneten und
Senatoren sich in ihre Wahlkreise begäben «nd
dort zu Ruhe und Besonnenheit mahnten.
Wenn die Parlamentarier aber jetzt in die
Provinz reisten und dort Ruhe und Kaltblütig¬
keit predigten , dann sei da» der beste Ausdruck
der Kraft , den» wen» Frankreich auch «in«
militärisch« Kraft brauch«, so brauche «S ebenso
notweMg M « WMlische Kraft , und hie sind«

Keine Kammerserien in Paris

man eher im Schweigen der Einig¬
keit  ohne leidenschaftliche, trennende Ausein¬
andersetzungen.

Mar wurde nach dieser bewegten, teilweise
sogar stürmisch verlaufene» Aussprache mit
382 gegen 238 Stimmen abgelehnt.
-.- ^ " ösveUer Vorschlag, wenigstens bis zum
21. Rai in die Ferien zu gehen, wurde mit
399 gegen 266 Stimmen abgelehnt und be¬
schlossen, di« nächste Sitzung aus Samstag
nachmittag anzuberaumrn , also die Tagung
des Parlaments nicht zu unterbrechen . B«,
beiden Abstimmungen hatte die Regierung
der Kammer das Urteil von vornherein über¬
lasse» und davon Abstand genommen, di«
Vertrauensfrage zu stellen.

Der Goldbloü wanll
In der belgischen Kammer verlas am Frei¬

tag vormittag Ministerpräsident van Zee-
tand  die von der Oefsentlichkeit mit größter
Spannung erwartete Erklärung der neuen Re-
gierung . Der Ministerpräsident stellte seinen
Ausführungen die Erklärung voran , daß Bel-
gren gezwungen sei, die augenblickliche Gold¬
parität deS Belga zu ändern . Die gesetzliche»
Verpflichtungen über die Einlösung der Bank¬
noten durch die Nationalbank würden aufge-
hoben.

Belgien dteibe dem Grundsatz der Gold-
Währung treu und wünsche, daß der Gold¬
standard unverzüglich wieder hergestellt werde
unter Bedingungen , die sein internationales
Funktionieren gewährleisteten . Belgien werde
sich mit allen Mitteln bemühen, den Abschluß
eines internationalen Abkommens zu beschleu¬
nigen, durch das die wichtigsten Währungen
von neuem auf der Grundlage deS Goldes sta¬
bilisiert werden sollen. In Erwartung dieser
Eventualität ersuche die Regierung das Parla¬
ment um die Ermächtigung , sich dem Gold-
standard wieder anzuschließen aus der Grund¬
lage eines Paktes , dem die anderen großen
Länder der Welt beizutreten hätten , und zwar
auf neuem Niveau , das nicht dem heutigen ent¬
spräche, das aber keinesfalls niedriger als 30
vom Hundert des gegenwärtigen Standes sein
könne. Bis dahin weroe die Stabilität des
Belga im Auslande von d-r Nationalbank ge-
sichert, die durch Vermittlung eines zu schaffen¬
den „Egalisationsfonds " die Käufe und Ver¬
käufe tätigen werde zu einem Kurs , der vom
belgischen Ministerrat nach vorherigem An¬
hören der Nationälbank festgesetzt werde.

Berlin.  29 . März.
Entgegen umlaufenden falschen Gerüchten

wird von der Zollfahndungsstellr
Berlin  folgendes mitgeteilt : Mitte März die¬
ses JahreS fanden wegen dringenden Berdach-
teSschwererTevisen - nudEffekten-
schiebungen  durch die zuständigen Zoll-
fahndungsstrllen Untersuchungen bei zahl¬
reichen katholischen Klöstern  im
ganzen Reich statt mit dem Ergebnis , daß
große Vergehen  in devisenrechtlicher
Hinsicht festgestellt wurden . Soweit sich bislang
übersehen läßt, handelt e» sich um Wert« von
mindestens 2^ Millionen  RM . Eine
Reihe von Geistlichen , OrdenSschwe-
stern und Ordensbrüdern  befinden
sich in Haft.  Einzelheiten können im Inter-
esse der schwebenden Ermittlungen vorerst nickt
bekanntgeqeben werden. Weitere Berichte blei-
be« jedoch Vorbehalte«.

SlrischmaMl
in brr Sdtvirtunivi»

Mo »kau, 29. März.
lach amtlichen Mitteilungen sollte« im
jr « 1934 1986 990 Tonne « Fleisch ge-
ert werden . Da di« Bauern und die
lektiven jedoch  869999 T - nue»
cht geliefert  haben , ist di« Fleisch-
rsorgung gefährdet.  Di « Hau-
wrganisationen haben von der Negierung

strengsten Befehl erhalten , all» Maß-
,me« g« treffen , um die fehlenden Fleifch-
»gen von den Staatsgütern «nd einzelnen
lernwtrtfchaste « einzutreiben.



*

Vr. FM kündigt Eingreifen im
Kirchenftrett an

Nürnberg, 29. März.
Am Donnerstagabend fanden in drei

Nürnberger Sälen Massenkundgebungen
statt, in denen Reichsinnenminister Dr.
Fr ick sprach. Er wies in seiner vielfach
mit stürmischem Beifall unterbrochenen Rede
eingangs auf die engen Beziehungen hin. die
die Stadt Nürnberg mit der Bewegung ver¬
knüpfen. Er zollte der Stadtverwaltung
Nürnberg Anerkennung für ihre Verdienste
bei der Schaffung des eigentlichen Neichs-
parteitagsgeländes und machte die erfreu¬
liche Mitteilung , daß wegen einer Betritt-
gung des Reiches Verhandlungen vor dem
Abschluß ständen, wonach die Stadt Nürn¬
berg nicht mehr allein diese Kosten zu tragen
haben werde. Es sei eine nationale Auf¬
gabe ersten Ranges, die in Nürnberg durch
die Veranstaltung der Neichsparteitage er¬
füllt werde.

Die Aufgabe der Partei sei es. die Elite
der Nation zu bilden und dahin zu wirken,
daß auch der letzte Volksgenosseein über¬
zeugter Nationalsozialist werde, eine Er¬
ziehungsaufgabe. die nicht von heute auf
morgen erfüllt werden könne. Der Reichs¬
minister erinnerte dann an die Erfolge der
Arbeitsschlacht und der Erzeugungsschlacht
und sprach von der Verwirklichung der
Volksgemeinschaft im Dritten Reich und von
den Erfolgen auf bevölkerungspolitischem
Gebiet.

Gewiß gebe es auch noch unerfreuliche
Dinge. Zu einem der unerfreu¬
lichsten Kapitel rechne er den
leidigen Streit in der evange¬
lischen Kirche , der an dem rein äußer,
lichcn organisatorischen Aufbau der deut¬

schen evangelischen Kirche entbrannt sei. Um
auch hier wieder Ordnung zu schaffen, werde
Wohl gar nichts übrig bleiben, als daß die
Reichsregierungnoch einmal wie im Juli
1933 zu diesen Dingen Stellung nehme, um
autoritativ festzustellen, was rechtens ist und
was nicht rechtens ist. Ich weiß sehr Wohl,
sagte der Reichsinnenminister, daß auch in
der Vekenntnisfront sehr wertvolle Volks¬
genossen sich befinden, insbesondere auch alte
Parteigenossen dort sind. Ebenso wahr ist
es aber auch, daß unter jener kirchlichen
Flagge sich viele Elemente zusammenfinden,
die glauben, dort ihre dunklen politischen
Geschäfte ruhig betreiben zu können. Und
hier wird der Grundsatz der Neutralität, den
der Staat bisher bemüht war, gegenüber
diesem innerkirchlichen Zwist zu wahren,
nicht aufrechterhalten werden könn<n. Dr.
Frick schloß diesen Teil seiner Rede mit
einem Appell an die streitenden Parteien,
endlich Schluß zu machen mit diesem Streit
und sich der eigentlichen Ausgabe der Kirche
zuzuwenden, nämlich der inneren Erbauung.

Der Minister bezeichnete dann das Win-
terhilfswerk als den großen Beweis der na¬
tionalen Solidarität und erinnerte daran,
daß das Ergebnis des Winterhilfswerkes
1934/35 noch größer sei als das des vergan¬
genen Jahres.

Der zweite große Erfolg der national¬
sozialistischen Regierung ist die Wiedererstar¬
kung Deutschlands. Wir sind aus einem lei¬
denden Teilnehmer internationaler Konfe¬
renzen wieder zu einem aktiven Machtfaktor
im Rate der Völker geworden. Wir wollen
alle den Frieden; derFührerwillden
Frieden und das .Volk will den
Frieden (großer Beifall).

Von Madeira wieder in der Heimat
Begrüßung der »Kraft durch Freude -Fahrer i« Bremerhaven «ud Hamburg

DeutkÄlaird huldigt den
Altmeistern der Musil

Berlin, 28. März. Im Rahmen der deut¬
schen Bach-Händel-Schütz-Feier 1935 veran¬
staltete die Reichsmusikkammer in der bis auf
den letzten Platz besetzten Philharmonie eine
feierliche Kundgebung, in deren Mittelpunkt
die Gedenkrede des Präsidenten der Reichs¬
kulturkammer, Reichsminister Dr Göbbels,
stand. Die Philharmonie hatte sich zu Ehren
der drei großen Meister deutscher Tonkunst
in ein überwältigendes, schönes Blnmenge-
wand gehüllt.

Einen besseren Austakt als den Festgesang
aus Psalm 47 u. 66 von Heinrich Schütz hätte
die Feier gar nicht finden können.

Stach dem dankbaren Beifall nahm dann
der Präsident der ReichskulturkammerReichs¬
minister Dr . Göbbels das Wort. Das Orgel¬
konzert si-Dur Georg Friedrich Handels mit
Orchesterbegleitung unter Hermann Stange
und des gleichen Meisters erschütternd gewal¬
tiges „Halleluja", das von dem Hause zu
Ehren der drei großen Meister deutscher Ton¬
kunst stehend angehört wurde, beschlossen die
Kundgebung, die eine einzigartige Huldigung
ewiger deutscher Kunst war.

Mordprozrb Jünemann
Berlin , 29. März.

Am Freitag wurde die Zeugenverneh.
mung im Mordprozetz Jünemann  fort¬
gesetzt.

Die Mutter des Liebhabers „Karl !" der
Frau Jünemann sagt« aus, daß am 18. Ja.
nuar die Angeklagte zum erstenmal in ihrer
Wohnung erschienen sei und sich als Lotte
Meißner - das ist der Mädchenname
der Jünemann vorgestellt habe. Vom
27. Januar ab habe die Jünemann stän¬
dig  bei ihrem Liebhaber übernachtet.
Als Verpslegungsznschuß habe sie 5 Milch-
karten für Säuglinge , vier Le¬
bensmittelkarten und eine Koh¬
lenkarte des Winterhilfswerks
gegeben.

Der Hauptzeuge „Karli ", dem die An¬
klage vorwirft, er habe die Frau Jünemann
zu der furchtbaren Tat angestiftet,  schil¬
derte. wie er die Jünemann kennengelerni
habe. Sie habe dabei erklärt, sie heiße Meiß¬
ner und wohne bei Iünemanns in Unter¬
miete.  Einmal habe sie ihn auch in ihre
Wohnung mitgenommen mit dem Bemerken,
sie müsse sür die Kinder ihrer Wirts-
lenke die Flasche machen.  Er . der
Zeuge, habe aus nichts schließen können,
daß seine Geliebte selbst  die Mutter der
Kinder sei. Erst später habe er aus dem
Polizeipräsidium erfahren , daß die angeb¬
liche Lotte Meißner verheiratet sei und drei
Kinder habe. Ter Vorsitzende wies den Zeu¬
gen darauf hin, daß die Angeklagte die
Cache wesentlichanders  darstelle. Da¬
nach solle er. der Zeuge, die Jünemann ge¬
hindert  haben , ihre Kinder in die Für¬
sorge zu bringen. Der Zeuge erklärte, daß
das nicht stimme. Die Jünemann wolle ihn
jetzt mit Hineinreißen.

Dann wurde in die Mittagspause einge-
trcten.

llrlsiisverHünöunz sm 8smsiaz?
In der Nachmitkagssitzung wurde die Ver¬

handlung mit der Anhörung des Sachver¬
ständigen Dr. Hallemann  aus dem In¬
stitut für gerichtliche Medizin fortgesetzt. Ev
war seinerzeit zusammen mit der Mordkom¬
mission alarmiert worden und fand die vier
Monate alte Jngeborg im Waschkorb und
den 1' /« Jahre alten Wolfgang im Kinder-
bettchcn tot auf.

Die kleine Jngeborg wog mit ihren vier
Monaten nur 3 300 Gramm , d. b. noch
nicht 7 Psund,  während der l '/.jährige
Wolsgang etwa 14 Psund  wog . Noch stär¬
kere Zeichen der hochgradigen Abmagerung
wies der 3'/- Jahre alte Bernhard auf. Bei
einer Körperlänge von 94 Zentimeter hatte
er ein Gewicht von nochnichtMPsund.
krnährungsreste konnten nicht
mehr fest gestellt werden.  Durch
mikroskopische Untersuchungen wurde der
Sektionsbefund vollauf bestätigt und ein¬
wandfrei festgestellt, daß die Kinder ver¬
hungert und verdurstet  find. Di«
Temperatur in der Wohnung war so nie¬
drig, daß sie sich schädlich auf den empfind¬
lichen Organismus der Kinder auswirken
mutzte. Bei dem noch lebend angetroffenen
Bernhard war der körperliche Verfall schon
so weit vorgeschritten, daß die Organe
keine Nahrung mehr aufnehmen
und verarbeiten konnten, so daß all« Be,
mühungen der Aerzte, das Leben wenigstens
dieses Kindes zu erhalten, erfolalos  blei-
ben mußten.

Anschließend wurde „Karlis " Freund Tr.
vernommen; er bekundete, daß „Karli " zu
ihm gesagt habe, die richtige Liebe
könne er für die Angeklagte nicht empfin¬
den. Aber sie sei häuslich und wirtschaftlich,
und er würde sich wohl noch an sie gewvh-
nen. Nach der Aufdeckung der Kindertragödie
soll Karli zu ihm gesagt haben: ..So kann
inan unschuldig mit hereingerissen werden".

Ain Samstag soll die Beweisaufnahme mit
der Vernehmung zweier weiterer ärztlicher
Sachverständiger abgeschlossen werden. Ob
das Urteil noch am Samstag abend verkün¬
det werden kann, läßt sich mit Sicherheit
>wch nicht sagen.

Bremerhaven, 29. März.
Nach 19tägiger. Fahrt nach Portugal und

Madeira kehrten am Freitag früh die 30>i!»
Volksgenossen aus allen deutschen Gauen mit
den „Kraft durch Freude"-Schiffen „Der
Deutsche ", „St . Loui s", und „Ozean  a"
in die Heimat zurück. Während die „St . Louis"
und die „Ozeana" ihre Fahrgäste nach Ham-
bürg  brachten , lief der Dampfer „Der
Deutsche" des Norddeutschen Lloyd mit seinen
937 „Kraft durch Freude"-Fahrern seinen Hei¬
matshafen Bremerhaven an, wo Reichsorgani¬
sationsleiter Dr . Ley,  der mit dem Flugzeug
nach den Unterweserstädten geeilt war, die Ur¬
lauber ans deutschem Boden willkommen
hieß.

Oe«' Lmplsoz in llsmdui'z
Der Hamburger Hafen trug festlichen

Flaggenschmuck, und viele tausend Volksge¬
nossen hatten sich an der ganzen Unterelbk
uns im Hamburger Hasen eingefunden, um
die heimkehrenden 8000 Arbeiter und Arbei¬
terinnen zu begrüßen. Die Urlauberschissi
hatten über die Toppen geflaggt. Unter den
fröhlichen Klängen der Bordkapellen liefen
sie langsam in den Halen ein. um an der
Ueberseebrücke neben dem Jugenöherberg-
schlff ..Hein Govenwind" festzumachen vom
Ufer nnt stürmischen Heil-Rufen begrüßt.

Aus dem Anlageponton der Ueberseebrücke

hatten sich Vertreter des Staates und der
Bewegung, der Deutschen Arbeitsfront und
der Hamburg-Amerika-Linie zur Begrüßung
eingesunden. Neichsorganisationsleiter Dr.
Ley hatte infolge einer Flugverzögerung
nicht rechtzeitig cintrcffen könnnen. So be¬
gab sich der Reichsstatthalter Kaufmann
zur Begrüßung an Bord der Schiffe. Er
umerhielt sich in zwangloser Werte mit den
Fahrgästen und der Besatzung und erkun-
digte sich nach dem Verlaus der Fahrt und
den Eindrücken der Fahrtteilnehmer.

Tie Urlauber, die. braungebrannt
von der südlichen Sonne einen äußerst
frischen Eindruck machen, erzählen über¬
strömenden Herzens  von dem großen
Erlebnis dieser Atlantikfahrt nach den
„Glücklichen Inseln ". Immer wieder drücken
sie ihre Freude und Dankbarkeit darüber
aus . daß ihnen durch den deutschen
Sozialismus  ermöglicht worden ist,
was den meisten von ihnen sonst ewig nur
ein Traum .geblieben wäre. Tie Urlauber
nahmen im weiteren Verlaufe des Tages,
betreut vom Hamburger Gauamt der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude". Besich¬
tigungen der Stadt und Ausflüge in die
Umgebung vor. um dann am späten Abend
bzw. am Samstag die Heimfahrt anzu-
treten.

Württembsrs
Freudenstadt, 29. März. Mit der fortschrei¬

tenden Schnceschmelze in den Höhenlagen
des Schwarzwaldes können zahlreiche Aus¬
bau- und Erneuerungsarbeiten auf den Ge¬
birgsstraßen wieder in Angriff  genom¬
men werden. Eine Reihe von Projekten, die
die Verbreiterung zu enger Straßen . Kurven»
Milderungen. Schotter- und Teerungen be¬
treffen harrt noch der Durchführung. Die
durch Flugschnee. Verwehungen. Bereisun¬
gen und besonders durch gesteigerten winter¬
lichen Kraftwagen- und Omnibusverkehr
strapazierten Höhen- und Paßstraßen bedür¬
fen in verschiedenen Gebirgsabschnitten um¬
fangreicher örtlicher Ausbesserungen. da sich
häufig ticflaufende Rillen und Schlaglöcher
gebildet haben.

Auko überrennk Motorrad
In Pfullingen,  OA . Reutlingen, fuhr

Malermeister Bader  jun . von Reutlingen
am Donnerstag abend nnt seinem Personen¬
kraftwagen die>Hindenburgstraße in vor¬
schriftsmäßiger Fahrt abwärts . An der
Kreuzung der Bismarckstraße kam auf einem
Motorrad der 18jährige, bei Metzgermeister
Hagmaier in Arbeit stehende Gustav Spei-
del  von der Steige her und fuhr beim Ein»
schwenken in die Hindenburgstraße dem Auto
in die Flanke. Der Kraftwagen fuhr über
das Motorrad und den Fahrer hinweg. Mit
schweren Verletzungen, hauptsächlich am
Kopf, blieb Speidel liegen und verschied aus
der Unglücksstelle nach kurzer Zeit.

Dem„veullkken" entzezen
Unser Sonderberichterstatterhatte Gelegen¬

heit, mit einem Tender des Nordeutschen Lloyd
dem Urlauberschiff vor der Landung entgegen¬
zufahren. An Bord des Tenders befanden sich
der Reichsamtsleiterdes Amtes für Reisen und
Wandern in der Deutschen Arbeitsfront, Dr.
Laverenz,  der OBM . von Bremerhaven,
Lorenzen,  sowie Vertreter des Norddeut¬
schen Lloyd. Eine knappe halbe Stunde war
vergangen, als „Der Deutsche" in Sicht kam.
Trotz des regnerischen Wetters drängten sich die
Urlauberfahrer auf dem Deck des Schiffes und
grüßten mit Heilrufen . Der Baden-
weiler Marsch  und das Deutschlandlied
ertönten.

Osnk sn 6ie Ô f.
Ueberall an Bord herrschte ein aufgeregtes

Treiben. Die letzten Koffer werden für die
Heimreise gepackt. Zwischendurch erzählen die
Madeira-Fahrer von ihrer herrlichen Ferien¬
reise nach dem Süden. Begeistert klang aus den
Gesprächen der Dank an die Deutsche
Arbeitsfront,  durch die eine solche See¬
fahrt ermöglicht worden ist. Vor allem aber
hört man immer wieder, daß Deutschland im
Ausland Anerkennung  gefunden hat, wo-
von sich die von Madeira und Portugal kam-
menden Volksgenossen in persönlicher Fühlung
nähme mit den Ausländern überzeugen konn¬
ten.

O«'. l.e> spricht
Inzwischen hatte „Der Deutsche" den

Bahnhof am Meer passiert und fuhr durch
die Kaiferschleuse in den Hafen ein. Kaum
hatte das Schiss festgemacht, kommt Tr.
Ley mit seinem Stab an Bord. Ans dem
Promenadendeck aus dem alle Urlauber sich
versammelt hatten, hielt der Reichsorganisa-
nonsieiter eine herzliche Begrüßungs¬
ansprache.

In der Gejellschaftshalle des Schisses gaben
dann einzelne Volksgenossen kurze, begeisterte
Bilder ihre Erlebnisse während der herrlichen
Seefahrt nach Madeira durch den Rund¬
funk.  Anschließend begleitete Tr . Ley die
Urlauber nach dem Köl u m bn 8 - Bahn -
Hof.  wo sie mit einem Sonderzug nach
Bremen  weiterfuhren und von dort aus
die Weiterfahrt in die Heimat antraten.

GotteSdienstanzeigec
Evang . Landeskirche

Sonntag den 31. Marz, Sonntag Liitare
Neuenbürg. Vorm. 10 Uhr Predigt (Ev.

Joh . 6, 47—69; Lied Nr . 98) : Prälat Schrenk
von Stuttgart . 11 Uhr Kinderttrche. Keine
Christenlehre. Mittwoch abend 8 Uhr Bibel-
stunde im Gemeindehaus: Dekan Strebe !.

In Waldrennach kein Gottesdienst; die
Gemeinde ist zum Gottesdienst in Neuenbürg
herzlich eingeladen. Donnerstag abend 149
Uhr Bibelstunde: Dekan Strebet.

Wildbad. 9.30 Uhr Predigt (Text: Joh.
6, 68; Lied 396): Stadtpfarrer Dauber ; an¬
schließend Konfirmationsfeier. Der Kirchen¬
chor singt: „Ich hebe meine Augen auf zu
den Bergen". Nachmittags 2»Uhr Bespre¬
chung mit den Neukonsirmierten: Stadt¬
vikar Hahn. 8 Uhr abends Andachtsstunde.
Freitag den 5. April , 7 Uhr, Vorbereitungs¬
predigt und Beichte: Stadtpfarrer Dauber.

Herrenalb. 1410 Uhr Predigt und Kon¬
firmationsfeier (Text : Joh . 6, 66—69; Lied
Nr . 51) : Stein . Keine Kinderttrche. Don¬
nerstag , 4. April, 20 Uhr, Vorbereitungs-
Predigt und Beichte: Stein.

Bernbach. 142 Uhr Predigt und Konfir-
mationsferer: Stein . Freitag , 5. Apr., 20 Uhr,
Vorbereitungspredigt und Beichte: Stein.

Birkenfeld. >410 Uhr Konfirmationsgottes-
dienst. 1411 Uhr Kinderkirche(Gemeindehaus).
2 Uhr Besprechung mit den Neukonsirmierten.
148 Uhr Abendgottesdienst. Am Mittwoch,
3. April , 8 Uhr, Bibelstunde (Sonne ). Am
Donnerstag , 4. April, 6 Uhr, Bibelstunde
(Gemeindehaus).

Schömberg. 10 Uhr Konfirmationsgottes¬
dienst: Pfarrer Gaiser. 143 Uhr Unterredung
mit den Neukonsirmierten: Parochialvikar
Stumpfs. 8 Uhr Lichtbilderandacht in Schöm¬
berg: Pfarrer Gaiser. 7 Uhr Abendgottes¬
dienst in Jgelsloch : Parochialvikar Stumpfs.
Freitag, 5. April , 10 Uhr, Vorbereitung zum
hl. Abendmahl und Beichte: Pfarrer Gaiser.

Gräfenhausen. 1410 Uhr Predigtgottesdienst
Pf . Bauer ; anschließend daran Konfirmation
von 25 Knaben und 42 Mädchen. 2 Uhr Un¬
terredung mit den Neukonsirmierten: Vikar
Kleinknecht. Freitag , 5. April , abds. 148 Uhr,
Vorbereitungspredigt und Beichte zum hl.

Abendmahl der Konfirmanden und ihrer An¬
gehörigen: Pf . Bauer.

Evang . Freikirchen
Bischöfl. Mkthodistenktrche. Sonntag vor¬

mittag 1410 Uhr : Neuenbürg; 10 Uhr : Arn¬
bach; nachm. 2 Uhr : Calmbach; 214 Uhr:
Ottenhausen; 4 Uhr : Höfen; abends 148 Uhr:
Gräfenhausen. Wochenbibelstunden wie üblich.

Evangel. GemeinschaftBirkenfeld. Vorm.
Wald". Sonntag , 2 Uhr : SternenbnnL.
Abends 8 Uhr : Gottesdienst. Donnerstag,
8 Uhr : Töchterkreis.

Ferienheim Loffenau. 1410 Uhr Gottes¬
dienst: Pred . Schioenk. 3 Uhr : Ingendverein.
8 Uhr : Gefanggottesdienst: Pred . Schwenk.
Mittwoch, 8 Uhr Bibelstunde: Pred . Schivenk.

Evangel. Gemeinschaft Birkenfeld. Vorm.
1410 Uhr Predigt : Pred . Weißer. 1411 Uhr
Sonntagsschule. Abends 148 Uhr Predigt:
Pred . C. Rapp-WWLad. Mittwoch, abends
8 Uhr, Bibelstunde. Jedermann willkommen!

Katholische Gottesdienste
Sonntag den 81. März (4. Fastensonntag)
Neuenbürg. 9 Uhr Predigt und Amt, an¬

schließend Christenlehre. 6)4 Uhr abend?
Kvsuzivegandächt. Am Freitag ist der Herz-
Jesu -Freitag mit hl. Messe und hl. Kommu¬
nion um 148 Uhr. Freitag abend um 14? Uhr
ist Fastenandacht. Beichtgelegenheit: SamS-
tag abend von 5—7 Uhr. Sonntag früh von
7—9 Uhr. Auf den Herz-Jesu -Freitag am
Donnerstag abend von 5—7 und am Freitag
in der Frühe. Hl. Kommunion: Sonntag
früh von 148 Uhr an bis zum Gottesdienst
um 9 Uhr.

Wildbad. 714 Uhr Frühmesse. 9 Uhr
Predigt und Amt. Abends 6 Uhr Fasten-
Predigt und Andacht. Werktag? 714 Uhr hl.
Messe. Freitag abend 6 Uhr 'Fastenandacht.
Beicht: Samstag nachmittag von 4 Uhr an,
Sonntag in der Früh , Werktag? vor der
hl. Messe. Kommunion: Sonn - und Werktag?
vor u. während der hl. Messe und de? Amtes.

Herrenalb. 10.15 Uhr Predigt und Amt.
Schömberg. 8 Uhr Anstellung der hl.

Kommunion. 9 Uhr hl. Messe. Herz-Jesu-
Freitag : 8 Uhr hl. Messe mit Litanei und
Segen. Täglich 8 Uhr hl. Messe. Beichtge-
legenheit: Samstag : 3.30—4 und 4LO—S Ahr.
Sonntag : 8—9 Uhr. Donnerstag : 4L8—5 U.
Täglich vor der hl. Messe.
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Wozu ist der Beauftragte
der WDM. elmladen?

Zur Klarstellung von Zweifeln wird in der
Organisationsamtlichen Landgemeinde fest-
gestellt, daß der Beauftragte der NSDAP , nur
berechtigt sei, an den Beratungen der Ge¬
meindevertretung teilzunelnnen, soweit ihm
ausdrücklich durch die Bestimmungen der deut¬
schen Gemeindeordnung eine Mitwirkung ein¬
geräumt ist. Zu anderen Beratungen brauche
er daher auch nicht geladen zu werden. Nach
dem Gesetz habe der Beauftragte mitzuwirken
bei der Berufung und Abberufung des Bürger¬
meisters, der Beigeordnetenund der Beiräte,
wo er ein Vorschlagsrecht habe. Beim Erlaß
der Hauptsatzung, sowie bei der Verleihung
Und Aberkennung des bürgerlichen Ehren-
rechtrs, und von Ehrenbezeichnungensei dir
Zustimmung de- Beauftragten der NSDAP,
erforderlich. Wenn er sie versagt, dann treten
die übrigen Bestimmungen der Gemeinde,
ordnung in Wirksamkeit. Daß der Beauftragte
der NSDAP , sich nicht etwa selbst zum Ge¬
meinderat berufen könne, sei selbstverständlich.

Etursnuueilsteuerettlürims für-te
freien Berufe

Die Reichsbetriebsgemeinschaft Freie Berufe
macht ihre Mitglieder auf eine Veröffent¬
lichung des Reichsfinanzministeriums aufmerk¬
sam, die für die richtige und zweckmäßige Be-
arbeitung der bis zum 15. März 1935 ab-
«webenden Einkommensteuererklärungenvon
Wichtigkeit ist und noch nicht allgemein bekannt
sein durfte.

ES handelt sich um eine amtliche Zusammen¬
stellung der kurzlebigen Wirtschaftsguter des
Anlagevermögens bei der Einkommen- und
Körperschaftssteuer, die auch von den freiberuf¬
lich Schaffenden unter gewissen Voraussetzun-
gen bereits im Jahre der Anschaffung voll ab¬
geschrieben werden können.

/
Stelmzuftail-igkelt der Kjrraiizärnter

Durch eine Verordnung über die Neurege¬
lung der Zuständigkeit der Finanzämter auf
dem Gebiet der Erbschaftssteuer ist die Ver¬
waltung dieser Steuer ab 1. April im Bezirk
des Landesfinanzamts Stuttgart übertragen
worden: 1. dem Finanzamt Reutlingen
für die Bezirke der Finanzämter Altensteig.
Balingen , Freudenstadt. Herrenberg, Hirsau.
Horb. Kirchheim, Münsingen, Neuenbürg.
Neuffen. Oberndorf, Reutlingen. Notten-
burg, Nottweil. Sigmaringen . Tübingen.
Tuttlingen . Urach: 2. dem Finanzamt
S t u t t g a r t - S ü d für die Bezirke der
Finanzämter Backnang, Bietigheim. Eßlin¬
gen, Gmünd. Hall. Hcilbronn, Künzelsau.
Leonberg, Ludwigsburg, Maulbronn , Neuen¬
stadt a. K., Oehringen. Schorndorf. Sindel-
fingen, Stuttgart - Amt. Stuttgart - Nord
Stuttgart - Ost. Stuttgart - Süd . Vaihingen
a. d. Enz. Waiblingen; 3. dem Finanzamt
Ulm für die Bezirke der Finanzämter Aalen.
Bad Mergentheim. Biberach. Crailsheim.
Ehingen, Ellwangen. Geislingen, Göppingen.
Heidenheim. Lauphcim. Leutkirch, Niedlingen.
Saulgau . Tettnang , Ulm. Waldsee, Wangen.
Weingarten. Für die Verwaltung der Gesell¬
schaftssteuer, Börsennmsatzsteuer und Wech¬
selsteuer ist im ganzen Landesfinanzamts-
vezirk Stuttgart (Württemberg und Hohen-
zollern) vom 1. April ab allein das Finanz¬
amt Stuttgart - Amt  zuständig.

Datsche AmverbindLMki
Werden Meller

Am 1. April tritt im europäischen Luft¬
verkehr der Sommerfahrplan  in
Kraft. Mit diesem Flugplanwechsel, der
gegenüber den Voriahren eine Fülle viel¬
seitiger Verkehrsverbesserungenbringt, leitet
die Deutsche Lufthansa eine neue Ent-
wicklungs stufe  i 'm deutschen Flugver¬
kehrsdienst ein. In Wegfall  kommen der
Frühjahrs , und Herbstflugplan, so daß sich
an den Winterdienst, der die Zeit vom
6. Oktober bis 31. März umfaßt, der Som¬
merslugplan mit einer Geltungsdauer vom
1. April bis 5. Oktober unmittelbar
anschließt.

An neuen zwischenstaatlichen
Flugstrecken werden in Betrieb genommen:
eine zweite direkte Tagesverbindung Ber-
lin — Kopenhagen, die Linie Berlin — Es¬
sen — Düsseldorf — Brüssel, die Strecke
Hamburg — Amsterdam, die Strecke Amster¬
dam — Frankfurt — Mailand und eine
durchgehende LageSverbindung Berlin —
Madrid.

Zahlreiche neue Flugschnellver.
bind ungen  werden im innerdeutschen
Fernverkehr geschaffen. Neben den, Blitz-

Die Deutsche Arbeitsfront verfügt über
eine Jahresbeitragseinnahme
von rund 300 Millionen RM., der Allge-
meine Deutsche Gewerkschaftsbund dagegen
im Jahre 1930 von 211800 000 NM. DaS
heißt, daß die deutsche Arbeitsfront mit 16
Millionen Mitgliedern nur rund 90 Millio¬
nen RM. mehr erhebt als der ADGB. bei
4,8 Millionen Mitgliedern, oder anders aus¬
gedrückt: Die Deutsche Arbeitsfront verlangt
von ihren Mitgliedern einen Jahresdurch»
fchnittsbetrag von 18,72 RM. Der ADGB.
verlangte dagegen 43,93 RM.

Die Deutsche Arbeitsfront hat also gegen¬
über dem Allgemeinen Deutschen Gewerk¬
schaftsbund ihre Beiträge um 57,5 Prozent
gesenkt.

Noch größer ist die Leistung der Deutschen
Arbeitsfront gegenüber den alten Gewerk-
schäften, wenn man die Verwaltungs-
kosten  betrachtet. In dem erwähnten Ar¬
tikel sind die Verwaltungskosten des ADGB.
nur mit den Ausgaben verglichen und nicht
mit den Beitragseinnahmen . Der ADGB.
verbrauchte im Jahre 1930 für Verwaltungs.
kosten 60,84 Millionen NM. oder rund 28,8
Prozent der Beitragseinnahme . Tie Deutsche
Arbeitsfront verbraucht dagegen für Dermal,
tungskosten einschließlich der Rechtsbera¬
tungsstellen 82 Millionen RM. oder 27.3
Prozent der Beitragseinnahme.

Die Deutsche Arbeitsfront hat also zur
Betreuung ihrer fast viermal so hohen Mit¬
gliederzahl gegenüber dem ADGB. im Jahre
rund 21 Millionen RM. mehr verbraucht
als der ADGB.

Vergleichen wir diese Zahlen mit denen
des ADGB. auf eine andere Weise. Hätte
nämlich die Deutsche Arbeitsfront den glei¬
chen Jahresdurchschnittsbeitrag von 43,93
RM. erhoben wie der ADGB., so würde
das einer Jahresbeitrags - Einnahme von
702 880 000 NM. entsprechen. Hätte die
Deutsche Arbeitsfront nun ihre Mitglieder
ebenso teuer verwaltet wie der ADGB. und

lirecren Bern« — Hamburg, Berlin —
Frankfurt und Hamburg — Köln werden ab
1. Mai neue Blitzverbindungenzwischen Ber¬
lin — Nürnberg — München und Berlin —
Köln geschaffen. Zwischen Berlin und Ham-
bürg bestehen während der Hauptreisezeit
täglich drei  B l i tz- F l u g ku r se. Er-
Mahnung verdient ferner die sehr günstige
neue Frühverbindung Bres.
lau — Dresden — Nürnberg —
Stuttgart  mit Anschlüssen nach Mün¬
chen und Marseille — Barcelona.

Da die Deutsche Lufthansa künftig aus¬
nahmslos auf allen Fernlinien schnelle
Flugzeuge verwenden wird, erfährt ihr ge¬
samter Flugdienst im In - und Auslande
eine beträchtliche Beschleunigung gegenüber
früheren Jahren . Innerhalb der Reichsgren¬
zen wird es künftig keine Großstadt mehr
geben, die nicht inhöchstens  2 ' /« Stun¬
de  n von Berlin auszu  erreichen ist. Durch
die Anpassung der Flugzeiten an die Be¬
dürfnisse des Geschäftsverkehrs lasten sich
zwischen allen großen deutschen WirtschaftS-
Zentren Hin- und Rückreisen am gleichen
Tage auSsühren. Der SonntagSflug-
dienst wird auf die Linien Berlin— Halle/
Leipzig—Frankfurt. Berlin —Halle/ Leipzig—
Stuttgart— Zürich und Stuttgart —Barcelona
ausgedehnt

29 Prozent ihrer Beitragseinnahmen dazu
gebraucht, so würden die Verwaltungskosten
203 Millionen RM. betragen und nicht nur
82 Millionen. Diese Gegenüberstellung be-
weist jedem Mitglied, wie die Deutsche Ar¬
beitsfront bemüht ist, ihre Derwaltungskosten
>o niedrig wie nur möglich zu halten, um
dem Mitglied für den gezahlten Beitrag die
größtmöglichste Leistung zu gewähren.

Aehnlich fällt der Vergleich der Unter¬
stützungen deS ADGB. mit denen der Deut¬
schen Arbeitsfront aus . Zunächst ist zu sagen,
daß der ADGB. unter „Unterstützungen'
nicht nur die reinen Barleistungen an die
Mitglieder verstanden hat . sondern daß un¬
ter dem Posten „Unterstützungen" alle Lei-
stungen des ADGB. ausgeführt wurden und
darüber hinaus noch die Verwaltungskosten,
die die Bearbeitung dieser Unterstützungen
und Leistungen erfordert hat.

Unter Berüchsichtigung dieser Tatsache
zahlte der ADGB. 123,5 Millionen RM. im
Jahre 1930, während die Deutsche Arbeits¬
front 80 Millionen RM. zu reinen Bar¬
leistungen ausgibt und darüber hinaus für
die Berufserziehung 14 Millionen RM.. sür
den Verufswettkampf 4 Millionen RM., sür
die NSG. „Kraft durch Freude" 20 Mill,
RM., für Volks- und Berufsgesundheit
6 Millionen RM., für die Schulung 18 Mill.
NM.

Interessant ist aber in diesem Zusammen-
Hang die Feststellung, daß der ADGB-, der
seine Unterstützungsleistungen einschließlich
der hierfür erforderlichen Verwaltungskosten
im Jahre 1930 mit 123.5 Millionen RM.
angibt, im Jahre 1929 nur 86,7 Millionen
RM.. im Jahre 1928 nur 62.5 Millionen
NM. und im Jahre 1927 sogar nur 47,9
Millionen RM. verausgabt hat trotz gleich¬
bleibender Höhe der Mitgliederzahlen.

Die Deutsche Arbeitsfront tut aber für ihre
Mitglieder noch mehr als der ADGÄ. Sie
verwendet die Ueberfchüsse der Bei¬
trags  e i n n a k̂ m e n, die zur Deckungspä-

lerer Anwanicyaskenvorhanden sein müssen,
nicht dazu, um sich an unrentablen oder
wertlosen Unternehmungen zu beteiligen wie
der ADGB., sondern sie stellte beispielsweise
im vergangenen Jahre 100 Millionen RM.
für Arbeitersiedlungen zur Verfügung.

Der Bericht des Leiters des Schatzamtes
Aus oem Bericht , den der Letter
des Schatzamtes , Brinkmann , er¬
stattete,  ist zu entnehmen, daß das
Schatzamt 947 Mitarbeiter  be¬
schäftigt, und zwar 332 für die eigentliche
Verwaltung und 615 für die Bearbeitung
der Unterstützungsanträge. Das Schatzamt
verwaltet 782 Büros und Miets-

äuser , 143 Gewerkschaft  s-
äuser , 32Ferienheimeund

13 Schulen und unterstützt insge-
samt 4282 Dienststellen.

Die Unterstützungsabteilungen bearbeiten
rund 335 000 Anträge mit einer Gesamt-
l -willigung von 11 Millionen RM. Rund
94P v. H. aller gestellten Anträge wurden
l iwilligt, 5L V. H. abgelehnt. Rund 209 000
Invalidenrenten werden ausgezahlt.

An Beiträgen sind im Februar rund
21 Millionen RM. bei einem Soll von 23
'Millionen NM. eingegangen. Es zahlten
> Million Mitglieder einen Betrag von
20 Pfg., 2,7 Millionen einen solchen von
60 Pfg., 1,7 Millionen 80 Pfg., 1.5 Millionen
1,20 RM., 1.80 Millionen 1.50 RM.. 1.6
Millionen 1,80, 1.3 Millionen 2.20 NM./
0.7 Millionen 2,80 RM. und 0,5 Millionen
3.40 RM. Der Rest zahlt Beiträge bis zum
Höchstbetrage von 12 NM. Der Durch-
schnittsbeitrag beträgt 1,51 RM. - 1,5 v. H.
des Bruttoeinkommens.

Die Ausgaben im Februar beliefen sich
auf 20 Millionen RM. einschließlich2 Mil-
liomn RM., die aus die Abwicklung der ehe-
maligen Verbände und auf Umstellungs¬
kosten entfallen. Von den Ausgaben in Höh«
von 18 Millionen entfallen auf die DAF.'
8 Millionen. Die Rechtsstelle erfordert«
1 Million, die Gemeinschaft . Kraft durch
Freude" 1,5 Millionen. Die Geschäftskosten
belaufen sich auf 5,7 Millionen.

^ i/ grosse Deuck.̂

MM

Die Leistungen der Deutschen Arbeitsfront

Komtesse Fried!
Roman von Lelene Norbert

Krd»d»rr»cht«schu- durch Berlagsanstal«Man « Reg «n»5urg
36. Fortsetzung > Nachdruck verboten.

Minuten verstriche« ! Die Berg verstanden zu schwei-
gen, wußten, was in dem Herzen des Nachbarn vorging.

„Kaufen, — kaufen?" fragte er nach einer Weile, „das
stt ein großes Wort !"

»Ach. tun Sie doch nicht so!« „
i ».Warum soll ich verkaufen?"

„Weil Sie '» Zipperlein beißt!"
' «Oho! Das ist eine Beleidigung.«

„Ich bitt' Sie !" Fried! schnitt eine verächtliche Grimasse.
«Mit zweiundsechzig!"

Graf Berg biß sich auf di« Lippen.
..Also, was kostet der Birkenhof?" fragte die Komtesse

Jodoku, rechnete im Geiste noch einmal zusammen: L
Samuel, die Union, Tobak für seine letzten Lebensjäl
§ °n. — zweihundertvierzigtausendMark konnte
va» Gut unmöglich hergeben. Das war zwar gemein hl
»- bei dem Zustand des Gutes, doch er konnte sich ni
helfen. Und wie er den Freund kannte, — der würde ni
drücken, da, taten höchsten. Fremde. Gin wahrer Eck
— dieser Berg! So sagte er endlich zögernd:

«Zweihundertvierzigtausend!«
Fried! blickt« auf den Onkel. Der nickte et« ganz Kein

wenig mit dem Kopf«.
„Einverstanden, Herr Nachbar!«

, Mit Heller Stimme gab Friedl dies« Zustimmung. In
ihr war Jubel , nicht» al» Jubel . Nun konnte man dem
Egbert helfen; er mußte nicht di« steinalts Fürstin um
Hilf« bitten und — er blieb hier ! In ihr« Wange« stieg
der Purpur.

Jodokus spürte dieses jubelnde Freuen und der Schalk
ließ ihm, trotz der heimlichen Erlösung, die er empfand,
keine Ruhe.

„Hm, hm « begann er aufs neue, „eigentlich war ich
voreilig. Ich werde es mir doch noch überlegen."

„Was ? Den Preis ?"
„Ja , auch den Preis , aber in erster Linie, ob ich über¬

haupt verkaufen soll."
Friedl begann zu fiebern.
„Sie sind ein . . ." Sie unterbrach sich: „überlege» Sie!

Aber das sag ich Ihnen , nach her Überlegung zieh' ich
Ihnen fünftausend Mark von der bewilligten Summe ab.
Nur heute gelten zweihundertvierzig, morgen gibt es um
fünftausend weniger. Verstanden?«

Geschäftstüchtig war di« Komtesse. Da» mußte ihr der
Neid lasten.

Jodokus kicherte weiter. Daß die nicht verliebt war!
Wie eine Katze faucht« sie.

„Ich kann Ihnen nicht helfe», Bekehrtest«! Ich über-
leeege! Ich überleeeg«! Sie könne« die Sitzung schließen.«

„Onkel!" Das klang hilfesuchend.
„Schließ nur , Mädelchen!« sagte der Graf. .He, Jo¬

dokus soll'» gut beschlafen. Jetzt kannst du «n, «inen a»
Rhein Gekelterten schicken.«

„Ihr seid schrecklich!" Friedl trommelt« mit der Faust
nervös auf dem Tisch. Für ihr Temperament ging da»
alles viel zu langsam. Schließen sollt« st«? Unsinn! Wenn
da» eine Sitzung war, war ste «in Schaf. Und doch sagt«
sie trotzig:

„Minu, Fünftausend! Schluß! Punktum! Löschblatt-
lege."

Die Serie « lackten. reickte« kck die Sand. Dar genügt«.
ch » »

Am ander« Lag bekam Jodokus virkenhofer » efnch.
Besuch von Samuel Kohn. Da- war nun nicht. Außer-
gewöhnlich«, . Außergewöhnlich wurde der Besuch nur durch
da- Außere de« Juden.

Sein Eehrock, seine Hose neu, der Halskragen sauber.
Der Selbstbinder mit lebemännischer Eleganz geknüpft und
das Knopfloch des Rockes zierte ein« Rose. Mit dem Dau¬
men und dem Mittelfinger trug er einen Spazierstock mit
silbernem Griff: Das ganze, ruppige Kerlchen war von
einer Geradheit, daß man sich wunderte, daß ihm der
sichtbar geblähte stolz keine Vtembefchwerden verursachte.

Rücksichtslosl ing er den Hut auf den Bauer de»
Gimpels.

Der Dackel schoß jetzt mit einem Gezeter aus dem Kor*
rkdor herein und an die Beine seines Freundes. Doch dies¬
mal zog sich der Jude nicht zurück. Mn Fußtritt und der
Hund kugelte über den Teppich.

„Sind Sie ver rückt?" brauste Jodokus auf.
„Ich glaube nicht," sagte der Jude langsam. „Nur »st

is keine Art." . , . . „ ,
Jetzt erst stet dem Herr» vom Birkenhof das geschwe¬

lte Außere seines Besuche» auf. Er brach in ein tonen-
s Lachen aus. Die Komik Lberwog seinen Zorn.

„Sind Sie de- Teufels. Samuel? Mir scheint, Sr,
hen auf Frekersfüßen."

„Herr Virkenhofer. mir ist nicht zum Scherzen!
„So heulen Sie !" '
„Dazu Hab ich keine« Grund.«
„Was wollen St « denn hier?«
Feierlich verkündet« der Jude : , . .
„Ich kündig« Ihn «« fristlos Ihr Kapital. Jeder Wech-

I ist fällig.«
Jodoku, Birke«Hofer schob einen Stuhl heran«
„Setzen Sie sich, setze« Sie stch. Gutester!«
Der Jude ließ stch wirklich nieder. Ih « gegenüber

irkenhofer.
Samuel Kohn zog eine» Wechsel nach dem ander« au,

r Tasche. Lauter sprechende Belege zu einer langen Liste,
an« begann er Zahle« herunterzulesen. Höchst etntöntg
«d unnötig. . . . .

.Herr Birke, Hofer, da- machtj« ganzen zweihundert-
nkzi- taufend Mark.« » ^ ^ , . ,, . .

^ ^ (Fortsetzung folgt.)



Mädchen im Landhaushalt
Die Keimzelle des nationalsozialistischen

Staates ist die Familie. Die Seele der
Familie ist die Mutter. Also muß im natio¬
nalsozialistischen Staat das junge Mädchen
vor allem anderen sür ihre wichtigste Auf-
gäbe. Haussrau und Mutter zu sein, erzogen
werden. Dazu gehören gesunde Wachstums¬
bedingungen sür die jungen Mädchen gerade
in den entscheidenden Jahren ihrer Ent-
Wicklung. gründliche hauswirtschaftliche
Kenntnisse durch praktische Betätigung . Der
nationalsozialistischeStaat braucht tüchtige
Hausfrauen und gesunde Mütter , die schwere
Aufgaben meistern können. Für die gesund¬
heitliche Entwicklung der Jugend ist die Zeit
vor dem 16.Lebensjahr überaus wichtig. Mäd¬
chen ganz besonders sollten nach der Schul¬
entlassung nicht sofort in gewerbliche Arbeit
oder in die Fabrik gehen.

Von jedem deutschen Mädchen mutz er¬
wartet werden, daß es vor Eintritt in
irgendeinen Beruf mindestens 1 Jahr in der
Land- bzw. Hauswirtschaft tätig ist. Das
Gesetz zur Regelung des Arbeitseinsatzes gibt
die Möglichkeit zur Durchführung.

Durch den wirtschaftlichen Niedergang der
Industrie vor 1933 versuchten die Unter¬
nehmer durch 'billigere weibliche Hilfskräste
die Stillegung aufzuhalten. Dc.z weibliche
Geschlecht aber mutz in Zukunft seiner ur¬
eigensten Ausgabe zugesührt werden, der
Hauswirtschaft und der Erziehung eines ge¬
sunden Nachwuchses. Dadurch wird eine ge¬
rechte Verteilung der Arbeitskräfte deshalb
eingeleitet weil auf dem Lande und in der
Stadt unzählige Stellen in den Haushal¬
tungen offen sind Erwerbslose der Stadt
könnten aber damit wieder in Arbeit und
Brot kommen. Volksgenossen, die lange
Jahre auf dem Land gearbeitet haben und
mit der Arbeit des Bauern vertraut sind
haben solange in der Landwirtschaft offene
Stellen sind, die Arbeit in der Stadt aufzu¬
geben.

Männliche städtische Landhclfer fortlaufend
aufs Land zu schicken, ist solange eine An¬
möglichkeit. als zu gleicher Zeit bäuerliche
Menschen in grotzer Zahl nach der Stadt
übersiedeln. Ein echter Bauer hat als eine
seiner ersten Pflichten dem Vaterland gegen-
über die Treue zur Scholle zu üben. Tie
Mädchen, die in diesem Jahr aus der Schule
entlassen werden, sollen erst einmal min¬
destens ein Jahr Landarbeit leisten. In
keinem gewerblichen oder industriellen Be-
trieb sollen im Jahre 1935 in ganz Wärt-
temberg Mädchen im Alter von 14—16 Jah¬ren einaestellt werden.

Buntes ans aller Welt
Arzneiwütige Menschen

Die Bevölkerung von Laneashire und der
Stadt Manchester ist dafür bekannt, daß sic
eine besondere Vorliebe für Arznei
hat . Der Medizinverbrauch in dieser Gegend
ist um die Hälfte höher als im übrigen Eng¬
land . Tie Leute suchen sich einen anderen
Arzt, wenn der frühere ihnen nicht genügend
Arznei verschriebenhat.
Mauszähne — viel Gehirn und eine Glatze
Der bekannte Anthropologe.

Professor Thorop  von der Universität
Minnesota ist der Meinung, daß die Zähne
der Menschen mit den Generationen immer
kleiner und schwächer werden und auch an
Zahl abnehmen. Das Gehirn des Zukunsis-
menschen soll dagegen beträchtlich anwachsen
und die Glatze das Normale sein.

3üvvjähriges Urnengrab freigelegt
In der Gemarkung Sandhaufen bei Hei-

delberg wurde dieser Tage bei den Aushuv-
arbeiten sür die ReichsautobahnstreckeHei¬
delberg—Bruchsal ein Urnengrab  frer-

elegt.' Nach den bisherigen Feststellungen
andelt es sich um ein keltisches  Ur¬

nengrab (Brandgrab ) aus der Hallstatt.
Periode, etwa aus der Zeit um 800 v. Ehr.
Bisher wurden in der Urne verbrannte
Knochenreste, eine kleine, zum Teil gut er-
Haltens Base und ein gut erhaltenes Bronze-
messer gefunden. Ob es sich um einen Einzel-
fund handelt oder ob noch weitere Gräber
an der Fundstelle freigelegt werden, steht
noch nicht fest.

Dreitausend Verhaftungen im Kampf gegen
Rauschgifthändler

Das amerikanische Schatzamt gab bekannt
daß die große Aktion gegen die Rauschgift-
Händler. Falschmünzer und Alkoholschmugg¬
ler nunmehr zur Verhaftung von insgesamt
3000 Personen geführt habe. Gegen 100 Der-
haftete wurde ein Verfahren wegen Steuer¬
hinterziehung eröffnet.

Karl Theophilus Döbbelin, einstmals Di¬
rektor des Berliner Theaters, hatte in seiner
Truppe einen jungen Schauspieler namens
Schütz, der ihm besonders ans Herz gewachsen
war; vor allem, weil er ihn brauchte, und
dann, weil er Schützens Mutter aus frohen
Jugendtagen kannte. — Das hinderte ihn in¬
dessen nicht, seinem Liebling oft die Gage
schuldig zu bleiben; so daß Schütz immer wie¬
der davonlaufen wollte und nur mit List,
Liebe und Tücke zu halten war. Eines Tages,
vor der Probe, schien der endgültige Krach
unabwendbar, und Schütz wollte schon aus
dem Theater rennen : Da stand Döbbelin, trä¬
nenden Auges, mit ausgebreiteten Armen, vor
ihm: .̂ Jüngling , du durchbohrst mein armes,
einsames, altes Herz. Ich kann dich nicht las¬
sen — ich kann es nicht." Döbbelins Tränen
netzten Schützeris Wangen. „Wisse denn, du
bist mein Sohn . Verlasse deinen alten Vater
nicht." Schütz, erschüttert, überivältigt, hin¬
gerissen, schwindlig, stolperte halb bewußtlos

auf die Probe — und blieb. — Erst Tage spä-
ter wurde ihm klar, daß er einer Meisterlei¬
stung des großen Komödianten zum Opfer
gefallen war. Aber da hatte er inzwischen
mich seine Gage erhalten.

Alle am gleiche« Tag geboren. In Madrid
wurde in der Familie eines Bankbeamten ein
Knabe geboren, der am 5. Januar 1935 zur
Welt kam. Genau 32 Jahre früher war sein
Vater, 27 Jahre früher sein Onkel, 65 Jahre
früher sein Großvater und 102 Jahre früher
sein Urgroßvater geboren; sein Bruder war
am 5. Januar 1934 zur Welt gekommen. Der
vor ein paar Wochen zur Welt Gekommene
scheint damit sein Geburtsdatum von drei
vorhergehenden Generationen ebenso wie sein
Onkel und sein Bruder „geerbt" zu haben.

Humor

Richter: „Eine der großen Roheiten, die
Sie sich Ihrer Frau gegenüber zuschulden
kommen ließen, ist, daß Sie fast drei Jahre
nicht mit ihr gesprochen haben. Trifft das zu?"

Ehemann : „Vollkommen, Herr Richter."
Richter: „Und warum?"
Ehemann : „Weil ich sie nicht unterbrechen

wollte."
„Nun, macht Ihr Töchterchen Fortschritt«

im Klavierspiel?"
„Aber ganz gewiß. Zuerst hat sie die Hälfte

der Noten ausgelassen, jetzt spielt sie schon
mehr Noten, als dastehen!"

Zauberer sind wie die kleinen Kinder.
Wenn man denkt, sie machen nichts, dann —
ist es meist schon passiert.

Lehrer: „Haben Sie den Aufsatz wirklich
ganz allein gemacht?"

Schüler: „Ganz gewiß, nur bei der Er¬
mordung Casars hat mir mein Vater etwas
geholfen"

Vieh als Ursache der Sandstürme
Diese neue Plage der Sandstürme in den

Bereinigten Staaten nimmt von Jahr zu
Jahr größeren Umfang  an und er-
weckt immer ernstere Befürchtungen. Man
weiß noch von den Berichten und Unter¬
suchungen im vorigen Jahr , daß die Ursache
vor allem in der Vernichtung der
Grasnarben  infolge übermäßiger
Abweidung  durch die riesigen Viehher¬
den besteht. Man hat auch bereits Gegen¬
maßnahmen ergriffen. Besonders viel ver¬
spricht man sich von dem großen Wald¬
gürtel,  der jetzt guer durch den Mittel¬
westen gelegt werden soll, ein Werk, das in
USA. als eine nationale Aufgabe betrachtet
und zum Teil vom amerikanischen Frei¬
willigen Arbeitsdienst  geleistet
wird. Aber es vergeht noch mehr als ein
Jahrzehnt , bis dieser Waldgürtel seine ersten
wohltätigen Wirkungen ausüben kann, und
bis dahin greifen die Sandstürme auf immei
neue Staaten über.
Eine furchtbare Erscheinung

Wie diese Sandstürme entstehen, ist einfach
zu schildern. Der Sturm wirbelt die völlig
trockene und stanbartige Humuserde in die
Höhe und entführt sie; er entführt meist
auch dieSaat  mit und zurück bleibt nack-
ter unfruchtbarer Boden, der jahrelang auf.
gedüngt werden muß, bis er wieder Frucht
trägt . Der Staub legt sich ein paar hundert
Kilometer weiter auf andere fruchtbare Fel¬
der. bedeckt Fluren und Aecker zentt-
meterhoch und erstickt  die jungen
Keime  der ersten Saat . Wenn diese Sand¬
stürme nahen, dann flüchtet  alles , was
nur Beine hat und sein Leben liebt. Ihr
Nahen wird stundenlang vorher mit großer
Sicherheit vorausgesagt, so daß jetzt meist
Todesopfer vermieden werden. Der ganze
Verkehr wird unterbunden, Autos . Eisen¬
bahnen und Flugzeuge müssen sich schleunigst
in Sicherheit bringen, die Häuser werde» ver¬
sperrt, die Fenster gedichtet. Aber der feine
Staub dringt durch die dünnsten und fast
unsichtbaren̂ Ritzen, er rieselt durch die
Schornsteine und ruft bei jedermann, der ihn
auch nur kurze Zeit einatmen muß. H n st e n-
an fälle,  Nilgenentzüiidungeii oder gar
lebensgefährliche' Lungenentzündungen her¬
vor. Das Aufprasseln der größeren Sand¬
körner auf die Dächer geschieht mit einem
ohrenbetäubenden Lärm.  die
ganze Luft ist von einem seltsamen RmisckM
erfüllt und der Himmel ist dunkel und tief¬
schwarz gefärbt. Als ein Ausläufer der letz¬
ten großen Sandstürine Chikago  er¬
reichte, hatte die Straßenreiiiigiing zwei Tage
zu tun , um die auf den Straßen liegenden
Sand , und Staubmasien wieder fortzuräu-
men. Flugzeuge, die in einigen tausend
Metern Höhe über der Stadt kreuzten, be¬
richteten, daß von der ganzen Stadt nichts
mehr zu sehen  gewesen sei. Sie muß¬
ten schließlich, um landen zu können, durch
eine viele hundert Meter dicke Staubschicht
im Sturzslug hindurchstoßen, ein gefahrvolles
Abenteuer, das sehr leicht hätte schief gehen
können.
Weizenerde vergeht im Meer

Auch in diesem Jahr beschränken sich die;
Sandstürine nicht nur auf das feste Land,
sondern führen ins Meer  hinaus , wo sie
dann schließlich verebben und ins Wasser
sinken, mit ihnen die mehlartige zerriebene
kostbare Humuserde der reichsten Wei-
zen gebiete  des Mittelwestens. Es ist
schon eine Tragödie sür die davon Betrof-
senen wenngleich die Weizenbörsen in Kan-
sas City und Chikago ein Anziehen der
Weizenkurse verzeichneten wegen des zu er-
wartenden Ausfalls durch die Verheerungen
der Sandstürme . Irgendwie müssen die
Vereinigten Staaten im nächsten Jahrzehnt
dieser Plage Herr werden, sonst wird es mit
dem Weizenüberschuß schnell zu Ende gehen
und das Heer der ruinierten Far¬
mer  wird zur Legion werden.

Probealarm!
Vor kurzem brachten wir in der Hitler¬

jugend-Beilage ein „Lied der 126er", Las
einen alten Soldaten und Leser veranlaßt«,
eine Erinnerung niederznschreiben.

„Wein Regiment trug die Nummer 126
und gehörte zum 15. Armeekorps mit dem
Standort StraßLnrg . In klarer Erinnerung
steht mir jener stille Alarm der gesamten
Garnison <Araßlnu :g vom 19. Januar 19. .
Weder Offiziere noch Soldaten hatten davon
vorher eine Ahnung. Die Tagesarbeit hatte
schon begonnen, als der Warm ruf erklang.
Nun hieß es, schleunigst statt der alten blauen
Uniformen neues Feldgrau anlegc-n, feld¬
marschmäßige Ausrüstung zu besorgen, die
Tornister packen, Mäntel zu rollen und Mu¬
nition zu empfangen. Die Kompagnien stan¬
den schon nach Verlauf einer halben Stunde
marschbereit auf den Kasernenhösen. Bei den
berittenen Truppen mußten die Pferdehufe
erst mit Stollen versehen werden, ivas eine
geringfügige Verzögerung zur Folge hatte.
Die ganze Garnison war auf dem Kronen¬
burger Platz versammelt, Ivo der Kommen-

San-W«Me in Nordamerika
Unaufhörliche Sandstürme  to¬

ben weiter über Oklahoma, Colorado, Kan-
sas, Arkansas und Texas. In Süd -Ost-
Colorado werden Hunderttausende
mit Flugsand meterhoch bedeckte Hektar
Land als für lOOJahrstotalver-
loren  angesehen . Allein von hier müssen
50 000 Stück Vieh, die vor Hunger zu
schwach zum FußtranSPort sind, mittels der
Eisenbahn und Lastautos  nach
Weidegründen abtransportiert werden. Die
Regierung beabsichtigt, 20 000 Trak¬
toren Saatgetreide , Lebensmit¬
tel , Viehsutter und Darlehen zur

dierende die Aufgabe des Tages bekannt gab.
Es war ein prächtiger Anblick, wie die aus-
einandergezogeneDivision in starken Kolon¬
nen ans dem beschneiten Gelände vorrückte.
Unser Regiment 126 führte Oberst Schimpf,
derselbe tapfere Offizier, unter dessen Füh¬
rung das Regiment bei Mülhausen die ersten
feindlichen Geschütze eroberte. Seine Tapfer¬
keit hat der Unvergeßliche mit dem Heldentod
besiegelt, als er am 6. November 1914 im
feindlichen Graben durch Kopfschuß fiel. Bei
der den: Alarm folgenden Fcldd'.enstüünng
bekam das Regiment vom Korpskommando
den wichtigen Auftrag , die Spitze zu bilden.
Der Tag erforderte überhaupt von jedem
einzelnen Soldaten ganz besondere Anspor¬
nung bei harten Entbehrungen und Aus¬
dauer in hohem Grade. Hunger und Frost
mutzten ertragen werden. Die großen Stra¬
pazen fanden jedoch auch ehrenvollste Aner¬
kennung durch den Kommandierenden Gene¬
ral . Als das Regiment, an der Spitze schmet¬
ternde Marschmusik, in StraßSurg einzog,
ivard uns aus allen Fenstern, besonders von
den Straßburger Schönen, herzlichste Be¬
grüßung zuteil."

Gustav Waidner, Herrenalb.

Umsiedlung  bereitzustellen . In Okla¬
homa gab es während des Wochenendes in¬
folge des Sandsturmes fünfTote . Eine
Besserung ist nicht in Aussicht.

Genau wie im vorigen Frühjahr wird der
nordamerikanische Mittelwesten jetzt wieder
von furchtbaren und verheeren¬
den Sandstürmen  heimgesucht . Die
Staaten Kansas und Dakota wurden entsetz¬
lich getrossen, fast die gesamte Weizen,
ernte  ist dort vernichtet, aber der todbrin-
gende Zug der Sand - und Staubwolken geht
weiter, solange die warme und trockene Wit-
terung hält.

18.30 „Die Wobnwirtlchait und di«
Arbeitslchlacht"Sonnlag , 31. März

3.35 Haienkomen
S.1L Zeitangabe . Wetterbericht.
I .30 Gvmnastik
8.40 Bauer , bür r« !
9.00 Evangelische Morgenfeier
9.45 OTur -Quiutelt kür 3 Violine »,

Viola und 3 Violoncelli
10,30 Grob« Jungarbeiter -Kuud-

aebnng aus -er Zech« Friedrich
Ernestine

II .30 Job . Scb . Bach
12.00 Standmusik ans der Aeldberrn-

balle
13,0V meines Savttel der Zeit
13.15 Wettstreit der Humorist««
13.SVZein, Minuten Erzeagnnasschlacht
14.00 Kinderstunde
15.00 „Nlvenländleriichc Volksmusik"
15.45 Die Viertelst«»»« sür Handel «nd

Handwerc
18.00 Nachmittagskonzert
17.30 „Wetter «der Dentlchland"
18.1N„Hörbilder vom Heidelberger

Sommertagszug"
18.30 „Bernbard Ett « spielt!"
19.45 Svortbcrichi
LV.VV Welterlolge der Over
21.00 Carl Maria vo« Weber

Stuttgart
33.00 Zeua .cgabe. Nachrichte!», Wetter-

und Svortbertcht

22.30  Schumann-Lieder , '33.00  Tanzmusik
14.00- 3.00 NaMtmusik.

Montag , I . AprU
-1.10 Cbora . - Morgenivrnch
8.15 Ovmnastit
»30 Zeitangabe. Wetlervertcht
6.35 Gymnastik
7.„0 ^ rtibkonzert
8.13 Gymnastik
8.35 Frauentunk
8.50  Wetterbericht Wasscritandsmel-

Sungen
8.00 Lendevauie

10.00 Naäirictiten
10.15 Junge kchwäbische Komponisten
10.55 Virtuos « Klaviermusik
11.15 Fnnkwerbnngskonzert der

Reichsvostreklame
11.45 Weiterbericht „Ein Tag im

bänerlichcn Lehrbetrieb"
12.00 M '.ttagskouzert

»13.00 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter
13.15 Mittagskonzert
14.15 Lendroaule
14.45 Blumenstand«
15.15 Tierstnnde
15.80 Schallvlallenvlanderci
18.00 Nach« «tagskonzert
18.00 Hltlersngrndsübrer beim Wochen-

«nblebrgang

18.50 „Bismarck , der Student"
19.00 „Mitten im Meer . .
-li.»>!>-'l„i.>b:-oriena
20.15 „Der Avril macht, « as «r « Ul"
33.00 Zeitangabe . Nachrichten. Wetter-

und Lvortberickt
22.20 Der neue Svielvla « der Preub.

Südd . « laNenlott -ri«
22.30 „Feinsliebchen , komm a«S

Fenfter !"
23.00 „Musikalisch, Wetterberichte"
24.00—2.00 Nachtmusik

Dienstag , 2. AprU
6.00 vauerntnnt
3.10 Cbora . - Morgenivrnch
6.15 Gnmnaftik
6.30 Zeitangabe . Wetterbericht
6.35 Gvmnastik
7.00 FrUbkonrert
8.15 Gvmnastik
8.35 Schallvlatteneinkage
8.50 Wetterbericht, WasserstanbSmel-

dungen
9.00 Sendevause

10.00 Nachrichten
10.15 Kiaviertri » d-moll »v. 5
10.45 8 Duette sür 3 « ltvlole»
11.15 Fnnkwerbnngskonzert der

Reichsvostreklame
11.45 Wetterbericht — Banerniunt

l2.VO Mittaaskonzen
13.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬

bericht
13.15 Schall «nd Platt ? ? ?
14.1?» Lendevauie
14.50 Uebertragung beS Staatsaktes

ans der Staatsover in Berlin
aus Anlab der am 1. Avril er-
solgende« Errichtung der bent.
schc« Reichsinftizvermaltnng

16.15 „Bnnter Nachmittag"
17.40 „Wesen «nd Zweck der Ver-

trauensratsmabl 1935"
18.00 Französischer Sprachunterricht
18.15 „Siegsried Wanne.
18.80  Schön ist das Soldatenlebenl
20.00 Nachrichtendienst
!0 >5 Stund - »er Nation

21.00 Unterbaltungskonrert
33.00 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter»

und Svortbertcht
22.80 Tanz ans Schallvlatte»
23.00 Badisch« Komvosttionsstnnde
24.00—2 NO Nachtmnllt

Mittwoch , 3. April
6.00 Banerniunt — Wetterbericht
6.10 Cboral - Morgenivrnch
6.15 Gymnastik
6.80  Zeitangabe. Wetterbericht ,
6.35 Gnmnaitik —
7.00 Frübkonzert
8.15 Gnmnaftik

8.35 Schallvlatteneinlage
8.50 Wetterbericht, Wasserstands¬

meldungen
9.00 Sendepause

10.00 Nachrichten
10.15 Sonate in v -dur
10.50 Orgelmnstk
11.05 Liederstunde
11.15 Funkmerbnngskonzerl der

Reichsvostreklame
11.45 Wetterbericht, Bauernsnnk
12.00 Mittagskonreri
13.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬

bericht
13.15 Unterhaltungskonzert
l4.,S Senbeoanle
15.15 Zur elektrischen Woche
15.30 Kinderstnnde
18.00 Nachmittagskonzert
18.00  t 'ern» morient
18.15 KurzgelvriiM
18.30 Barnabas von Geer« «nd lein

Orchester ivieltl
20.00 Nac>' icblenoienst
20.15 Stnnb »er lunae « Natt««
20.45 Das Zilcher-Tri » .
21.80 „OigeS Brot"
22.00 Ze' lc.ilgi.0e. Nachrichten. Wektev-

un » Svortbertcht
22.20 „Das verliebte Tanzorchefter"
24.00 „Wo die dnnkle« Tannen

siebe» . . ."
1.00—2.00 Nachtmusik
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" - ^ 3  Z s ^ ^ ' L
^ -) 8 - ^ 38 - o - ZL

-v ^. 8 '-> v " 8L .?8 Ä» - 8 >s > 8 v,
3 ° 2 » „ LZ -o - 8

2 *̂ 2 77 ^ 2 Sv

^>' L v S ^ 2 o < n - n

L ^ Z' ZnLHZLZZ ^ Z.'Zss ^ ZA «-ntd » Zn » , n2vI <̂ o ^ ^ v n ^ >>02 . S ^ » >8 „ uvM"
^Ss ^ ' Z ' ZV!
ZAZ -8 " ! ^

^ _ 2 < 2 ^

" 2 . ^ 3  s>
<S>ss 3

' v Z -3

3 - >>A ^ . ^ SZ r - - . Z - A'

^ZO ° Z ' ^ ^ L " -s ' ZZnR ^ ZZZZZ ' K ^ Z - Z-

" ^ " 3 s " ^ ZZ -3  2 ^ ? s D 3 vU >' ss ^ L ? ." 3

2 ^ ^ !2 2 <

^ 2 < 3 M 2 Z.
^ 2 ^

^2l
2r 2

' 2 —
»2 «-r .' 2<

<- » v s ^

Z 6 - - - ^
« SZ . '
d? 2 . Z ^
3  3 Zn
r > r > ,

S >? ' > A

N

2 cv

3  Z

» ^ tSn ' «
S ^3 3 " ^Z - Z ' — n Z . As rsA.

o - o'
»2 »

-r

2 - 2 -- r Q"
^R ^ cQ o
LZ - ZL-

V ^ O
" > L !> v jS

-L ' ^ ZA " 2 n LZ " - -?

O' N <-- ^ SSi ) ^

2 L>
2

> L ^ tqO ' Z S 3  ÖZ
I ' 8 '» ' bn s S2 >^
> s A 3 -SZS

^S ' S 'b ' Z " !» ^ ^ H,Znc > LZ - Z

NJc/N ' s ^ c> 3 ' Z '. ^ " ' k' rxv nr >̂ 2 . 3

Z , 2 ^ N ' -S >nr«
^ o - 2 Z.

M ^ «N>
3  2 —3
8 « - 2  -

S " -S ° - !

^ » » ^ -̂ 2 . ^ -̂ Z S - _ . ? Z 3 -

k-i

§33  2 o ' - "

KZ
. «0^

-
2 2 —
2 . .̂ sQ Z -2̂ »

8 , —̂ »V
o * ^ *-t
' " os

2 . 5 "
2̂ *2 ? »»-- » 2 . Q.6» 7̂ Ä*

^v Gn

»s "> Z
? > » o

cn v

Z > 3 . 2 ^ 'S. -« 2 - ^
- ^ 2,2 - 7-,«̂ ?» c:» - r

zMMZ -4

2
-2

2 -^ Q ' n»" >2 ' " ' Z 2 Q
^ ^ 2 L 2 ^ Q 3 ?» VM

»7 !? 2.

--S>
r»

3
3

88
»

- - V » ° 2 ^7  Z v >«

^3  Z 3 " Z6 » 2

3 . § ? L ^ - KS » - Z SM « '

,>T » " 3n8x > > ZLSS
^ 2 v ' ' — 23 ' -L> 'N ' ' ^ > 22

-r 3  Z 3 " ^ LL ^ 3

S - ^ ^ ZL ""

^ LZn
3 n n c>
nv ^ SN
- ^ ns-

o . W ^ 2 . ^

Z V ' Z n -ß - Z
!? o , Z 3  n

S ^ , -̂ Z ' " ' v " «
c>

12
>». Nll2
L 2/
3 ^ »
n - S

^ -,2 O
o sQ/S

22

^ , 2, O » '
N

" ^ « >U Z - » ^

-KS
o ^ ' N!' § ^ >s

^ v » <2 8 , x2"
vN ^ N «-r o .' v
8 Z O V --

2 3 ^ ^ <2 3

§v 2

§-

^ ^ " cv 2^r Q 2^
Q ^ ! Z ^ Q

^ ^ Q /-Z ^

° ° Z DZ LZ ^> » - - «3  Z L
Z § ZZ -^ « 3 32 *

3  Q
rr 2

^ Q
^ Z mH -- ZI

^ ^ ^

2 ^
O nr .— :
L Q >!

8 2 ^ n '
n 0,6 -, L2.

^ Q . '
: 2 ^ :
r- Z - „ -

3 »
ZLZZLSn ' - ' ZZ ^ ZSZ -s . -

Qr ^ ^ r> Z >-a 2, ^ Q 2 ; O< ^ — 9  2 ^
^ «-r 2, » Z cr Q ^ Q ^

9 ^ 3 ^ -̂ »ns Q Q § ^ o < 2Z

§ ° -

2 ^

Sv <2» ^ ^
v E ^ s : s ^ . 3

Z KAZZ . LZ
V , 3 Z >' ^ cv N
ffZ -3

v ^

2 o-
" ff,'

!°-n ^ N

n
's

n

E 6V 3 ^ !5 7 3  8

Q —2

^ ^ Q Q , 2 3 *̂ ^3
Z . ^ LQ » ^ 3 « « ^ " Z

^ 2 5* Q !? *2— 3 ? 3 ** 22 ^
2 ' 2 2 » «-^ '—' 2 2 2 . ^ 2,2

eQ verr »2 ^ » 7^ LZ 2 2 5  ^2 cQ ?? Q» ^ - ^ »2 - s Lrs ^ ^ 2 ^

^ZSn I '3 3 ^ 3  Z 8 3 3 ? "L

s 'S ^ v 3 . 31  Z ^ 8 3 ^
" -- ^ »1 v -n W - !' ^ i-- ^ - >-

xr v » «0 ^ , -0 c» s SÄ ^ ?
8 IL. 3 . n !7 ^ 'Z ' T N -'L ^

SSZcO
o »Ä - x'- S» a» 8 v - ^ ^ o - >» <r» — Z v3 . LN

Z . «T kV e»
v v - s
ONZ - ZV,

3 3 '^

8 ^ o -«S >vL rr v ^ 7»
2 _. QOV 7^* 2 ^ » Q

^ Z 2 . 2 § Z
^ SV Q Q

«- », 2^«-< o
! XL ^ -- i , --« tt<Z -v .-« 72^ " Q

Q ^
' Q O
3

<2̂ § rw Z
-2 8 n

.K

v v

2 . ^

« < rr Q - «-» «— ^ LQ
_L 2 ^ .^ O 8 ^

NS ) ^ ^ Q . -»" Q O ^ - -
- 2  Z oZ SV L 6V ' Z 2  Sv Q

»nL - § »

<?>o <-r ^ *
Sv ^ ^ ^ 2 ^ ^ Oo —

^LSZ" 3 ? . _ « ^ Z 2 .
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Aus dem Keinmtgebiet
Die heutige Ausgabe enthält die Sonder,

beilage„Die Brunnenstuve".

Voraussichtliche Witterung für Sonntag
und Montag: Wechselnd bewölktes, unbestän¬
diges und naßkaltes Wetter.

Ein Wort an die Ment!
Zum Tag der Konfirmation

Sie hatten recht, unsere Vorväter , wenn
sie die Wiederkehr der Sonne feierten, denn
was gibt es Erfreulicheres für das Menschen-
hcrz, als wenn nach langen Wintermonden
langsam. Tag für Tag etwas mehr, die
Sonne warm und hell zurückkehrt, wenn
Wald und Flur neu ergrünen und statt dem
hohlen Gekrächze der Naben wieder das Lied
der kleinen Sänger erschallt. Und ganz so
unrecht hat jener Mann nicht, der sagte, daß
mit dem Frühjahr auch das Gute im Men¬
schen zum Durchbruch dränge und daß in der
Zeit, in der die Frühlingsstürme übers Land
brausen, selbst der größte und abgehärtetste
Verbrecher reumütige Gedanken habe. Und
wir merken das ja an uns selbst, wir können
uns wieder ganz anders freuen, wir möchten
irgendjemand etwas zu lieb tun.

Und nun haben wir die ersten Sonnen¬
tage hinter uns und wieder einmal stehen
wir vor der Karzeit und in vielen Städten
und Dörfern ziehen morgen die Eltern mit
ihren Kindern zur Kirche und dort treten
dann die Buben und Mädel vor den Altar
und die Alten werden zurückdenken an den
Lag. als sie eingesegnet wurden, an den Tag
ihrer Konfirmation.  Es ist nicht nur
ein zeitlicher Markstein im Leben eines Men¬
schen, es ist mehr, ist symbolische Aufnahme
m die Gemeinschaft der Gläubigen, ist die
Stunde , wo die Kinderschuhe: endgültig ab¬
gestreift werden, die Stunde , von der an das
Glaubensbekenntnis mit Wissen und Ver¬
stehen abgelegt wird.

Und wenn dann all die Verwandten und
Bekannten sich freudig zu dem Fest versam¬
meln und am Nachmittag großer Familien-

Stadlpflege Neuenbürg.

Vesnyhorz-Verlauf
am Montag den l . Aptt 1935, abends6 Uhr, im Rathaus:

12 Raummeter eickene Prügel
124 Raummeter buchene Scheiter und Prügel

16 Raummeter tannene Prügel
S Lose Schlagraum

aus der Abt. 16 unterer Hohrain.
» Stadtpfleger Essich.

kafsee ist, dann lacht nicht , ih "r Jun¬
gen,  und denkt nicht, das ist alles so über¬
holt und so lächerlich, sondern denkt einmal
darüber nach, wie lange es euch wohl noch
vergönnt ist. im Kreise der Lieben zu weilen,
denkt daran , wie schnell oft der Tod hinein¬
greift in die Reihen und wie schnell dann
eine Lücke entsteht, die sich nie mehr schließt.
Glaubt nicht, daß die Konfirmation nun
eben einmal mit in Kauf genommerl lverdess
müsse und daß das das Erbe einer vergange¬
nen Zeit sei. sondern nehmt den Tag eurer
Einsegnung ernst und laßt euch gesagt sein,
daß das nicht die wahren Männer gibt, die
über alles die Achseln zucken, sondern nur
der gibt einen ganzen Kerl und nur das
gibt eine richtige deutsche Frau , die allem
mit Ernst und offenem Blick entgegensehen
und die nicht schon mit vierzehn Jahren alt¬
klug sind, als ob sie bereits ein Leben hinter
sich hätten. Und aus solch einem würdigen
Ernst heraus gebiert dann erst die rechte
Festesfreude und ein Freudentag  soll es
sein, der Tag der Konfirmation. 8 . 8.

/krw -r- A 'L, FA

Ein Schneegestöber von winterlichster Art
entstürzte gestern nachmittag gegen 4 Uhr
einer düsteren Wolke, die fast nächtliche Fin¬
sternis verbreitete. Der Schnee fiel so dicht,
daß in wenigen Minuten eine schwache weiße
Decke auf Feldern, Wäldern und Dächern lag,
obgleich das Erdreich durch die starke Son¬
nenbestrahlung der letzten Wochen schon ganz
bedeutend erwärmt war.

Auch heute früh hängen noch Schneewolken
bei 2 Grad. Kälte am Himmel, ein Zeichen,
daß der Rückschlag ins Winterliche noch nicht
vorüber ist, der allerdings nicht unerwartet
kam für den aufmerksamen Beobachter der
Witterung in den letzten Monaten , deren letz¬
tes Drittel durchgehend viel mehr Nieder¬
schläge und Frost brachten als die übrige Zeit.
Demzufolge dürste man zu Ostern mit größe¬
rer Wahrscheinlichkeit eher gutes, warmes als
schlechtes Wetter erwarten.

Eingemeindung von Enriai Ver-LN8ta1tunK8-XaIenäer
Enzklösterle. 30. März.

Am 1. April sind die bisherigen Gemeinden
Enzklösterle und Enztal zu einer Gemeinde
unter dem Namen „Enzklösterle" vereinigt,
damit erfolgt auch die

Eingliederung der bisherigen Gemeinde
Enztal

samt den Parzellen Gompelschsuer und Pop¬
peltal zum Kreise Neuenbürg. Das seit
Jahrzehnten Angestvebte und der Wunsch fast
Aller ist nun Wirklichkeit geworden: Zuge¬
hörigkeit W einer Gemeinde und zu einem
Oberamt. Das war bisher nicht der Fall.
Während Enzklösterle ganz zum Oberamt
Neuenbürg zählte, gehörte der größte Teil der
Gemeinde Enztal zum Oberamt Nagold, ein
kleiner Teil znm Oberamt Calw und ein
Stück zum Oberamt Frendenstadt. An der
Enzbrücke bei der Erhard-tscheu Sägemühle
konnte man mit wenigen Schritten drei
Kreise betreten: Neuenbürg, Calw und Na¬
gold. Die Einwohner von Enztal , Gompel-
scheuer und Poppeltal werden Wohl nicht böse
sein, wenn sie nun zur Besorgung ihrer
amtlichen Geschäfte statt nach dem 35 Kilo¬
meter entlegenen Nagold nach dem schönen
Enzstädtchen Neuenbürg nnissen, denn ganz
mit Recht sagen die Wäldler da oben: „'s
Wasser von unserer Enz —Hie setzt ans Mar¬
kung der Großgemeinde Enzklösterle ent¬
springt — geht doch bigott da Berg na".

Pforzheim. In der letzten Bezirksrats-
Sitzung wurde eine Beschwerde eines Kohlen¬
händlers behandelt, der laut polizeilicher Auf¬
lage 14 von seinen 16 am Hanse angebrachten
Brikettplakaten zu entfernen hat. Die Be¬
schwerde wurde zurückgewiesen.

Eutingen . Zwei Fund von Sprengstoff
wuvden in der Nähe gemacht; das eine Mal
etwa 25 Pfund Pikrin -Sprengstoff, wie er
seinerzeit beim Baumsprengen im Hagenschieß
benutzt wurde, der in 35 Zentimeter Tiefe im
neuen Rebgelände entdeckt wurde, und außer¬
dem eine Blechschachtel mit Sprengkapseln
beim früheren Arbeiterschützen-Schießstand,
die von Kindern im Schlupfloch einer Eidechse
gefunden wurden.

— Die

Haus:
Hans:

Samstag den 36. März
Pforzh . Schauspielhaus: „Lanzclot"

und „Der zerbrochene Krug" 8 Uhr.
Ufa:  Barcarole (Gust. Fröhlich).
Lili:  Boxkampf Schmeling—Hamas,

lustige Palette.
Kali:  Die Frauen vom Tannhof.
Württ . Staatstheater:  Gr.

„Der Rosenkavalier" 7^ Uhr; Kl.
„Ein Glas Wasser" 7^ Uhr.

Sonntag den 31. März
Birken selb:  Konzert der Fenerwehrkapclle

6 Uhr (Schwarzwaldrand).
Schömberg (Lichtspiele ) : „Lockvogel".
Pforzh . Schauspielhaus: „Liebe auf

Reisen" 3^ und 7^s Uhr.
Ufa:  Barcarole (G. Fröhlich).
Lili:  Schmeliwg—Hamas; Mickymaus.
Kali:  Die Frauen vom Tannhof.
Württ . Staatstheater:  Gr . Hans:

„Der goldene Pierrot " 7^ Uhr; Kl. Haus:
„Romeo und Julia " 7 Uhr.
Die Feuerlvehrkapelle BirkenfelS und das

angegliederte Streichorchester wird morgen
Sonntag unter Mitwirkung einiger Solisten
im Hotel „Schwarzwaldrand" ein Konzert
veranstalten, das allgemeinen Besuch verdient
in Anbetracht der stets betätinten Uneigen¬
nützigkeit der Kapelle bei -der Mitwirkung an
öffentlichen Veranstaltungen.

Morgen Sonntag beginnen die Aufstiegs¬
spiele zur Bezirksklasse. Schwann empfängt
zum ersten Heimspiel den Sportverein „Ein¬
tracht" Stuttgart und wird gleich vor eine
schwere Aufgabe gestellt. Wenn Schwann
hier bestehen will, muß es zu einer großen
Form auflaufen. Es hat aber schon öfters
bewiesen, wenn es einen großen Gegner vor
sich hat, daß es spielen kann. Leider muß
Schwann immer noch auf seinen gutbewähr¬
ten Torwart verzichten, der es verstand, in so
schweren Spielen feiner-Mannschaft den nö¬
tigen Rückhalt zn geben.

Zurzeit ist Preisliste Nr . 2 gültig vä . n. 35: 3850.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Die Michüverbilligungsscheine

für Speisefette
für die Monate April. Mai und Juni 1935 werden am Montag de»
1. April 1835, vormittags von 10—12 Uhr, auf der Polizeiwache
ausgegedcn.

Ratschreiber Schönberger.

Da das Winterhiifswerk 1934"35 mit dem 31 März ds. Is . ab¬
geschlossen wird, ist es uns ein Bedürfnis, allen Volksgenossen, die
sich freudig an dem großen sozialen gigantischen Hilsswerke durch
Geldspenden, Sachlikseiungen usw. betetltgten und so die wahre
lebendige Volksgemeinschaft zur praktischen Tat werden ließen,

zu sagen.
herrlichen Sank

Die Ortsgrnppenamtsleitung.

Neuenbürg, den 30. März 1935. ,
osnkLsguns.

Für die überaus innige Teilnahme, welche wir beim
Heimgang unseres lieben Vaters und Großvaters

erfahren dursten, sagen herzlichen Dank
Geschwister Krastel.

Vf. Mkll. vszvslcl Lettlsgel , domöopM. Lrrt
Pkornikslrn , Telefon 2203

Mimt sd 1. Lpril In Ser I.iaüsi,8trgko 24 (beim vsdlldak).
Vom 1.—3. ^ prll keine Lprecbstuncien.

llbenso über Ostern verreist vom 18. dis 25. ^ priI.

Oie nolwenttig « krükjski 'Lkur
bei Verstopfung, Verschlackung, Fettansatz im Winter, erreichen
Sie ohne große Kosten mit den pflanzlichen unschädlichen
Lsnl vröps . Leicht einzunehmen. Keine umständliche
Teebereitung. Keine GewöhnungI
Nolpackung RM. 1.50. Kurpackung RM 2.75.

Ausführliche Broschüre erhalten Eie in den Apotheken Birkenseld,
Herrenalb, Neuenbürg, Schömberg, Wildbad._

kä8S . „ Xrstt freute"
Xrsis pkorrttekm

Oisnstsg  cisn 2. /iprll,
sbsocis 3 Ubn. klnclsi im Ssaidsu sin grolZss

Montag vorm, ab 9 Uhr wird am Bahnhof in Neuenbürg
eia Waggon

ballengepresttes Sützheu
ausgegeben. Per Zentner8.30 Mb. Bestellungen können gemacht
werden unter

Telefon Nr. 372.

vlsntel - u. Xarlümstoff«
Wollstoff «, Wollmusssllnos
lottern « LoiEsnstoff«
flott, scbön uncl preiswert bei

pkorrksim,  neben Uls-Idealer

ci s « « ickn - rvmpkonis - orLiisrterL
ststt . — 100 klusikso . — Leitung : pg . î rs nr -g cis m.

2prr> Vontrsg kommen:
1. Symphonie ln itr-»goli . von Schubert.
2. Volsntanr von î rsn ? Lisrt kür Xisvisr uncl groüss

Orchester (Zollst Otto Voss).
3 . Vsrlsllonsn unN kugs üben ein Tbsme von ck.

killten . . von kvlsx liegen. ,

Konten können bei 6sn Kneisciisnststsils äsn K.6F . blsuen-
bürg bestellt wencisn. — 8nsis 50 8kg. uncl k̂ k. 1.—

Ssslökknung 7 Ubn. — Linköbnungsvontnsg ob 7.30 Obn.

^ v I r ks n ßv I «r.

W 4m 8ollvtsg  ÜM 7. Lprü 1935. sbevü» 8 vdr.
— flncket im « oilel ». „ Lckwarrwslrlrsncl " ein grobes

ZDoppel-GKonzert
D äer kevernelikllsveHeMUW 8tre!edorcd«8ler

statt. Oie flinwobnerscbakt wircl riaru böfl. eingelsäen.

Wl!!il!tt!!ri!ir!!«l!!!l!l!!lIll!Illll!lllll!«ll!!!!l!!llIll!ll!lll!«lll!lN
Wiedereröffnung des Kunstgewerbe-Ladens
König Karlstratze IS in Wildbad am 3. April

mit schönen Frühjahrs- und
Sommer-Damenhüten, Herren-,
Damen- und Kinder- Mützen

Billige Preise! Kein Kaufzwang!

NttlNds «».

Acktungl Penll -Vorfükrungf
Um dem Wunsche der Hausfrauen nachzukommen, werden die

im Saale „Wildbader Hos" stattfindenden Vorträge bis Freitag
den8. April verlängert.

Die Vorführungen bieten sehr viel Interessantes und Lehrreiches;
es sollte darum keine Hausfrau und kein junge« Mädchen diese
Vorträge versäumen.
Beginn abends>/,8 Uhr. — Eintritt frei! — Kein Derkauf.

Jede Besucherin erhält ein praktisches GeschenkI

Hsllesiellk EWkdmd.
Heute und morgen

Schlachtfest.

vsr ronntag »-
dratvn

schmeckt nocbeinmal
so gut, wenn cler

nickt kebit.
^ber lossen 8Ie sich
ciie imeucie nicdtciurcd
irxenck etwas „kil-
liges" veräerden , son-
äern kaufen 8ie Aut
u. vorteilhaft in cler

WsinNsnNlung
Xnöllsr , »iöken

Fernsprecher kto. 93

^1

s 2 los ein IreflA

/ U ooo

MrWssgs

Gesucht  wird per sofort oder
1. April ehrliches und fleißiges

Mliltzeil
nicht unter 20 Jahren, für die
Küche. Kochkenntnissenicht un¬
bedingt erforderlich.

Ebenso wird gesucht ein jünge¬
res, sauberes Mädchen zur Mit¬
hilfe im Haushalt.

Angebote an die „Enztälcr"-
Geschäsisstelle.

Arnbach
Suche aus 15 April d. Is . ein

eh.iiches, fleißiges

Mädchen
Sloll , zum Adler.

Wildbad.

Feldrennach.

vksstiill.PnslkigNW
am Montag den 1. April 1935,
vormittags 9 Uhr, meistbietend
gegen Barzahlung:

1 Hobelbank.
Zusammenkunft am Raihaus.

Finanzamt Renenbürg
(Vollitreckungsstelle).

Neuenbürg.
Heule Samstag

Metzelsuppe
Mt»zle.zM"G!8 « Bim«'

ttnktrd'.lb.'lesA
LLLKH 2 bis s Zimmer.

Wohnung
« » - «» - » Schl - ia

L. Rertz'sche Bn- hmdlims.

Zu kaufen gesucht schöne

VohneuMil
3 bis 3,6 Meter laug

fertig gespitzt und gebunden. Es
kommen aber nur Bodrnstämm»
chen in Betracht. Angebot« mit
Preisangabe sind zu lichten an die

Enztäler-Geschäftsstell«.

W i l d b a d.

anfl .Mai oder später zu vermieten



MeiLee , tterrenaib

Aktcäatts 8tuttgart-!<altental

grüßen als Verlobte
'3l . î 3rr1935

0»O»-O»-OHrO»«Q»»2»-O---2»»2»0-O»4O»»O»-Q»§O»-Q»§Q»-O--O-»O-O

idsrrsnalb

f̂ sfisls Kuli

6 ö 0 kg Winklsp

Vs pIo bts

31. blSk-r 1935 Lttlingsn

Ärüä/aär « - ^ ctoAe

25 Isftrs KrerrsI
Wir können im April 1935 auf 25 fsbre Lestebea unseres Oescbäftes rurückblicken. Kack
vorsusgexangener lOjäbrizer Tätigkeit in verstiegenen OroÜstädten Deutschlands in 6er
Aussteuer-, Letten- und Osrdlnenbrancbe isl unser Qesckslr ru seinem beutigen Umfange
sngevacksen. — Wie danken unserer werten Kundscbalr, die uns in den 25 fabren Le-
stekens die l 'reue gebslten bat, um die vir kernerbln bitten.

UlHSTPT » ZUlLS MT M L̂SSZIS

iür

Mäntel , Xoslüme

Komplets , Xleicles
Klüsen u. L. n.
in »llsn modemen vlebsrlen und
?srbon, Lukeml prvlsverl

p » or » I, « Im,  Vssillcks 16.

Lehrlingsklridung »- -d«»B-°u,
E. Straub, Berufskleidung, Pforzheim (neben Ufa).

Lonntsg a «n 21 . »«Sr» 1222 , neekm . 2 Ubr

Lllktikgisglel Air LeMsIlW
^ .- O . Sesfivrsnri

Lesen

Linti ' sok , SLuttSSpß
Erwerbslose nur gegen Ausweis preis -LrmLöigung.

LZ
MZ

vom Lsmstsg üsn 30 . Xä » dis ftronisg «Lsn 8 . April D^
bietet Ibnen in 8<baukenstern und Innenräumen eins 8<bau unserer Auswabl, belstungs- Ri
fäbigkeil und Preiswürdigkeit.
veekre « 21« un» «turcl, Ibre » SssucKI Vkir di sts «, grave Vorteile.

» - « re « - nIIeeüMellmis k
fertig und bketerware scbon von 70 kkg. an. veutscbe bedruckte Lretonne von b-ik. 1.75 - i
an. Volle in wundervoller Ausmusterung von b-lk. 1.40 an. Lekvedenstreiken ge-
sckmsckvolle Dessins von ldk . 0.75 an. ädarklsetts dukig und racke Oardinen, bock- Di
moderne Qewebe. — Dekorationsstokke scbon von bdk. 0.60 an. - i

gibt Ibnen Oewäkr kur beste (Qualitätsware, lalelts beste keder-
dicbte ll. sarbecbke Ware . Daunen ll. federn bieten vir beson- Mi

dere Preise ll. (Dualitäten. Daunen - ll. Steppdecken in grober Auswabl. bettstellen für MI
Lrvscbsene u. Binder, iUatratren aus eigener Werkstatt mit bestem Füllmaterial u Drell. MZ

Ilnvara u/ilcokaokkoilnnn birgt begcbrensvertes für den Wäscbescbrank. — kettgarnl - MH
UUovtv »»uobllttdtttLtlUug turen in wundervoller Arbeit, (öesicbtigen Sie die verkaufte MI

Aussteuer D. L >. Deltdaniaste in Streiken und allen modernen Idustern. tlaldlelnen HH
und llauatucltv in einkacb und doppelkbceik, bevabrt gute Ocralltäten. 'fisekdecken DH
In allen Arten. ttand -, frottier - und QlSsertücber . DI

ÜIn bvv - ' trlai 'av Innabni » fln groüer Posten Woll - und liamelbaardecken MH
mu UV» t. s. UVIVS AllgvUvL . Suverat billig . Ueberreugeo Sie üb selbst UZ

kJ Unsere Letlenödtellinio

MM. Somlagsdieisl
Sonntage 31. März0r.mvü.Lern. IlollvlldLkg,
Telefon SA. 3S3.

kette»- ««ä
tllWteueklisue XreLLsi

pkoraksim zj
Vestt.ISL>-n>.».U

Aillll!l„lM„,llllIUlIlllI,«I!llI»M„M,„IIIIIIu,IlIiIulIlIII»!>ll!>»IlllIlui!llilu!MluIIllI»IIIIl»>I>IIlII»IIIll!iilllII»iIiIIIl»>lil!,M!llI»illllIl!l!>!IIIUIl>IlI»lll>IlMi!IKMIlllI«llIIi,»lllllii>s;

yttte ^ escAeLttttttK
Ist gesickert, meine Herren, venn
Ll« »Ick bei uns neu elnklelden. detrt
linden 5I«grLöt«Lusv»»kl moderner,
gescbmackvoller und prelsverter
«vrrsn -ätznrüss
rport - Qnrüss
krükIskrr - »ISntol
ksssn - V4Sntsl
«emcßen, Singer
Pullover  u . r. vr.

Neuenbürg.
Die

MllttbttMWftMde
findet erst»in »4ont » g «tan
S. vg»rli 1S3S, nachmittags
»on 2—3 Uhr, statt.

2m Auftrag zu verkaufen eine
guterhaltene Wohnzimmrretnrtch
tnng bestehend aus: 2 Kleider
schränke, 1 Bertikow, 1 Auszug
tisch, 4 Stühle (etche gebeizt), sür
200  Mark.
Emtl Kühn.Psorzhelm-Brötzingen,
Maurerstr. 5,Haltest.Maihäldensk

Zwtl KktiAkllkN
und zwei dazupassende Nacht«
tischchen, neu, tanne, eiche gestrich.,
zu verkaufen bei

Mbert Sroßmanv,
Schömberg.

->VL Flechten.
0amo««sch>oolrtd«««teil«ich gcr»tofteal.»da»et»Iach«

«rruu «Nil, »»rch»ttchk« ,q„ u«,Sh>!s-,»»tatz«l»»,k« Sri»«, «ftt»u La,««I«h», DtLt»„ Utiandl, deftrlt
MarMöller. Görlitz

tSrhLltl.«.d.«poth>

an «ll » e « > « », » I g « n V « I« s
osutarbs » SsactiStt

^ ^ OHE " 0 » rt « ng « rSt»
0 »«t>p »pp»
0 r»t»»g»N« t»t»
2<I» i>»I«»ee«n

Lsrtzen-k̂ ödsl
vrmaturon
Va»«n»pr»ng «r

Lgrl Ltis«

pkoraliolm , b1etrger-8tr. S.

VLtvLs

stets vorrätig deli
vugsn »tsttlet,

fsbrradbandlungvlrleonksl «!.

AcM/crAes-

570 ssf
veberrasebend scliLae kleukelten kür

k̂ lsntsl - Kostüms - KIsiclef
In Vtolta na «I S«I«to

Zeiclen - klüller
pßonrltolmInUuatrleftau»

l.oopol«tpl»ta
Da» facbgesckSktlür lilelderstolke— l»odevaren

gssicbert das Lrspartel Ver¬
trauend dark der Sparer In
die Zukunft blicken, klr bat
de» fükrer » Wort. Willst Du
da noeb abseit» sieben, wenn
Deine Lpareialszen daau bei¬
tragen können, Deutseklancls
Wirtscbakt wieder stark und
frei von Arbeitslosigkeit ru
macbell?

OvtvordodsnlL
Dßeusndüps.

Neuenbürg.
Affessor sucht ein gutmöblierte»

Zimmer.
Angebote mit Preis urt. Nr. 20

an die „Enztäier"-Geschäftsstelleerbeten.
B t r k e n f e l d.

Schöne, sonnige

zu vermieten
Herrenalber Str. S.

Herrenal  b.

3u verkaufen:
Zwei elektrisch« Wasserkocher.

Derandamöbel«. Bilder, Por«
zellan für Gasthausbetrteb, Tisch¬
wäsche und Vorhänge.

Villa Hohenstein, II.St.
bei Morlock.

vsrkGkGN
sür alle Zwecke durch Abschluß
eines Zwecksparvertrages, zu
gllnstigen Bedingungen(nicht
für Bausparverträge nach§ 112
VA G.),Monatsratenv.5 RM.
an per 1000.— RM

0 «ul ««l»s LpsrdLnI«
e.G.m. b. H., Pol »«isn>

Zwccksparunternehmen.
Agentur Eugen Ltnck. Stadt¬
bauamtmanna.D.. Pforzheim

Brettenerstratze SV
Schrlftk Anfragen Rückporto,

1

bistst 1335 ;
»7» . UtAS4L.-

> 540.-
M ses>

M« u«. ......«rd795.-u » . 859 -»»« t»<2.tO»6e-

M« u«. . ««nrz.-
V«rtrslung-

Llltodsiik KeMlo
-lkllLlldvrg - Iklekvll 377

moeci.
IkonvrckSn,xeäiexen,preiswert>I nur im k
iHSdoldüllsktULlLSl

ScdloSderx ll^Ldestaaüs-Dailedeo.
litglleit <l. XcdeltsbesctiaNunzs-IKasse.

B i r k e n f e l d.

Torfmull
Sper. Alei»gme«' D8«ger

stet» aus Lager.0oN»od Kvdlsr
Holz- unv Kohlrnhandlung,

Bahnhofftrahe8,
Telefon4S3S Amt Pforzheim.

llerveöer-
8o!ire!dM8 «Iirlle

ln Monatsraten au kbt. 7.90. An¬
gebote und unverbindlicde Vor-
nllmwg dereltvllllgit durch
I « M> lartmii . lik « z. s. I,

Oaatlwl a. „Oebäen.

K Sschauenöw/M ^ /s

?rr.

ÄviKMarckl« Möe/s
emWÄ 'attihsHrtV

Zum Simveiche« der Wäsche: Heut- Wasch« und Bleich S - da!

A r « b a ch.
Empfehle mein Lager in

VlpsLrsßsInTiH
oerfchtedener Ausführungen und Gestrtnsarten sowie Et»«
faflungeu. Spülstetn« und Bauarbelte» in Natur- und

Kunststeine». —Kommen Sl« an» Lager; St» kauft» prrtswerl det
DE»»l»«rn>a>H Gra-stetu-eschäst

Lmpkedle in besten bocbkelmkäblgen LjualltLten
alle gangbaren Lorten

Osmürs -Lomon - Slumsn -Lsmon

FE . 17- « »» - «^ ,
Oartsndau «ad üamenkandlung. - 7>lelon 388.

iWklkll!
Alle Neuheiten

Sslson  HSSS
große Auswahl,

äußerst billige Preises
Fabrikreste jede Rollenzahl

fabelhast billig!
«sriV llgssr »,
Tapeten-Versandhaus,

pkorabelin,
Leopoldstr.lOa.Ecke Hafner¬

gasse. Telefon 5558.

Aodero«
Lllklrete»

in au«» l.vbmu-
Isgeo erreich«»
81«,«eoo Sie we»Ä»enu»eu>Mt
«Ledevrh" de-
relttgov.
« »efta. <8?».)« « .I»apoN>rkeichi.vrs-»»>«».SIcd.ruksd.:

Apotheke kl. Lorenkardt, bkeuen-
dürg und Lpotkeke ln vlrke»-
keld: in Lalmdacd:Drog.X.Lartb;
in Wllddad: Lderkara-Drogerie.
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